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gleich zu beschreibender Qualität war. Genau dieselben Gebild 

denselben macroscopischen und microscopischen Eigenschaften u 

derselben Reichlichkeit fand ich nun in allen den zahlreichen Abs< 

der Körperoberfläche, welche ich während des Lebens der Kranke 

öffnete, und, wie ich gleich hinzufugen will, in den sämmtliche 

zähligen Abscessen der inneren Organe, welche durch die Sectic 

gänglich gemacht wurden. Ehe ich Ihnen die microscopische Gonstii 

der Pilzhaufen schildere, will ich Sie in Kürze mit dem Sectionsres 

bekannt machen. — Die Abscesse der Körperoberfläche 

theils klein und circumscript , von Kirschen- bis Nussgrösse, im s 

tanen Gewebe gelegen, theils stellten sie buchtige Höhlen dar, i 

sich auf grosse Streckeu im intermusculären Gewebe der Extrem 

verbreiteten. Der Ausgangspunkt der ganzen pyämischen Erkra 

wurde im ünterlappen der linken Lunge gefunden, woselbst 

inmitten von fibrös indurirtem Gewebe, zwei grosse Höhlen fianden 

von etwa einer Unze Lihalt, der zu mindestens gleichen Theilei 

Pilzconglomeraten wie Eiter bestand. Mit demselben Inhalte 

lagen in ihrer Umgebung viele kleinere Spalten und Höhlen, weld 

exulcerirte Bronchiectasien durch die Anwesenheit von Cylindere 

erkannt werden konnten. Sonst waren keine Herde in beiden L 

zu finden. Der Klappenapparat des Herzens war intact. 

Die Bauchhöhle enthielt reichlich fibrinös eitriges Exsud; 

Die sehr vergrösserte Milz war von massenhaften Abscessen \ 

i Apfelgrösse durchsetzt, deren jeder reichlich erfüllt war mit der 

f körnem. Die Nieren zeigten in der geschwollenen Corticalsu 

i viele kleine Abscesse, — keinen einzigen ohne die Pilzconglomera 

den Dünndärmen und dem Coecum ca. 15 linsen- bis erbsengross 

mucöse Abscesse, sämmtlich dicht vollgestopft mit dem Pilzmater 

Die stark geschwollene Leber lässt auf Durchschnitten t 

eiterige Flüssigkeit aus den Lumina der feineren Pfortaderäste 1 

quellen. Bei Schnitten durch das gehärtete Organ erkennt man 

schon mit blossem Auge, dass die vielgenannten hirsekomgrossei 

conglomerate die feinen Pfortaderäste verstopfen,, und dass sich 

um jeden solchen Pilzembolus eine Eiterung etablirt hat. 

Sehen wir uns nun die Pilzkömer genauer auf ihre microscc 
Constitution an. Zerdrückt man eines vorsichtig unter dem Dec! 
und betrachtet es mit schwacher Vergrösserung bei durchfallendem ] 
so sieht man eine etwas unregelmässig begrenzte bräunlich-gelbe, 
glänzende Masse, umgeben von einer schmalen, ringförmigen, d' 
Zone. Letztere erweist sich bei stärkerer Vergrösserung aus Eiterk 
zusammengesetzt, zwis chen denen man feine Fäden erkennt, die hi 
da an der Peripherie des Präparates eine kleine Strecke weit J 
ragen. 

Wälzt man ein solches Pilzkom vorsichtig auf dem'Objectglg 
"befreit man es von der Eiterschicht, und man sieht daim bei 
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enthielt. Es handelte sich um hir8< 

von denen ein Theil aus grossen '. 

anderer aus feinsten Körnchen unc 

vielfach quergetheilten Conidien. 

gestellt und gebe Ihnen die Abbildu: 

zeitig die anderen wunderbar gest 

die in demsetben Abscesse sich U 

Zweifel, dass die in den Zahnabscess 

ans denen der cariosen Zähne herle 

der bei der Pyämie eine so grosse ! 

gefunden haben, so folgt daraus c 

Pyämiefelle die Pilze zunächst in < 

von da in die Bronchialectasien asp 

znm Ausgangspunkt der Allgemeinii 

Was lehren nun diese Beobach 

die pflanzlichen Organismen in dei 

Beträchten wir zunächst den Pyämii 

klar, dass von dem Pilze die Localisa 

der Metastasen bestimmt wird. Wo i 

ist, und sei er auch microscopisch '. 

klumpen. Die Auffassung dieser Tl 

Entweder ist zuerst der Abscess d 

Sporen siedeln sich in demselben ai 

Nahrungsbedingungen finden — odei 

Entzündung, .und letztere ist als \ 

quenz seiner Anwesenheit zu betrac 

bisher beobachteten Pyämiefällen, h 

spielten, schwer zu entscheiden, der 

sich stützend, nahmen viele ihr non 

Hessen dieselben sich überall da üp 

anderen Ursache Entzündungen ent 

geeignet waren, das Fortkommen de 

Fall macht eine solche Erklärung 

einem Püze wie dem unsrigen, den i 

Ubiquität nicht wohl die Rede sein ; 

suchung exact die Wege nach, auf 

den Lungenherden aus in die Circu 

Ist somit jede Erklärung der 
der Pilze unhaltbar, so ist damit n( 
weisen Aufeinanderfolge der Pilzai 
Entzündung gelöst. Diese Frage be 
figen Befunde von Pilzembolie in i 
ohne jegliche Entzündung und Eit< 
dass die Pilze eher da sind, als d 
die interessante Thatsache, dass En 
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rgleich beantworten lasst. 
itudium der Mathematik, 
1 zugelassen worden, und 
lieae drei Fächer sohacller 
enten. Es liegt in dieser 
cieller angesehen werden 
hes Dr. Gandtner, von 
ihnleD „durchaus günstig", 
piegelt sehe, nach denen 
eh berechtigt erscheint. 
itrelTenden Fakultäten aus 
liturienten erstreckt, 
aten von den betreffenden 
1, von den übrigen liegen 
r i dieselben sind aber in- 
3enten aus Mangel an 6e- 
Jrtheil über die Frage ab- 

I eioe, dass, soweit man 
luDg der Zuhörer gehabt, 
gen zwischen Gymnasial- 
^on einer andern Fakultät 
i sie sich gut vorbereitet, 
aernd gezeigt haben; dass 
tnrienten an Sinneswahr- 
lud dass sie durch eine 
cn befähigt sind, hervor- 
ider in den Originalarbei- 
; dritten Fakultät spricht 
ten den Vorlesungen mit 
, 50 dass man sie ungern 
mündlichen Uebungen im 
en Gymnasialschülern ein 
len schriftlichen Uebungen 
ein Mangel an Befähigung 
eit der Darstellung nicht 
legen, dass bei einzelnen 
im entlich bei Promotionen 
r die übrigens nünschens- 
; eine ausreichendere und 
nerlässlich bezeichnet". 



Seite bemerkt, dass 
tbrächteni 



dass auf der Universität erst das . 
meisteu Reälabiturienten yon dem 
zu wissen. Es falle den letzteren 
ob sie eine Erkenntniss irirlclich i: 
täuschten sich deshalb leicht übe 
Und ähnlich kutet ein zweites Gn 
die Bealabitnrienten , wenn sie aa 
könnten, doch im allgemeinen w 
kenntniss zeigten, und dass der ti 
für sie weniger zug^glich sei, als 
halb von beiden der Vorbildung d 
Torzug gegeben. — Dagegen wird 
bezeugt, dass die Realsehüler für 
hinter den Gpnnasialschülem nii 
ersteren ein akademischer Preis zue 
dass die ersteren an mathematis 
wissenschaftlichem Interesse den letz 
halb in den Vorlesungen und im Sei 
Nach einem andern Gutachten schi 
für zu sprechen, dass die Gymna 
schnellere und scbärfere Auffassn 
wandtheit im logischen Denken an 
wohl zutreffend, fUr das Fach der 
tegorien über die andere zu steiler 
viele sehr fleissige, strebsame und 
den beiden Professoren der Astront 
haben, bat der eine seine frühere 1 
nämlich die auf der Eealsohule ^ 
gewissen Grad technischer Uebung 
deren weitere Bildung und Prodi 
Grenzen nicht überschritt, während 
samere, aber bedeutendere und si 
nehmen war. Der zweite giebt pr 
Vorzug, verschliesst sich aber nicb 
der Pachpraiis ein wesentlicher Un 
allgemeinen hat er die Beobacbtu 
turienten im Anfang i: 
bald aus, und später 
der Person und bringe den Einflus: 
schwinden; so seien unter den in hi 
zwei der tüchtigsten auf Realschule 
,Es ist demnach unbestreitbar 
des mathematisohen Studiums frühe 
lauten. Andererseits darf jedoch ni 
bildung für dies Studium durch d 



ssoren sogar der Vorzug 
folg des matbematischen 
ist, wie er voa manchen 
den durch den Lehrplan 
ongen entapricht, wird 
ügskommissionen, weiche 
rheil sehr eingehend er- 

Ph7sili, der Chemie und 
las Stadium der Chemie 

sein, dagegen heiaat es 
alschülern günstigen Be- 

anagesprocheo, daaa die 
ng hinter den Gj'mnasial- 
ide Kenutniss des Grie- 
;he". 

eben Prütungskom- 
/'erfügang vom 7. Dezem- 
Kandidaten, welche auf 
ÜfUDg unterzogen haben, 

enea 22 die Befäbigung 

Dschoften 22, von denen 

die Beräbigung für aUe 

nicht augegeben; toq 
ladea, 33 ein Zeugniss 
altes; ein Kandidat hat 

I mit dem Beaultat der 
mdidaten kann zur Zeit 
Haterialien nocht nicht 
liss für beide Kategorien 

äsen: 1) die Realschüler 
, als die Gymnasiasten j 
[atbemattk, Physik und 
ealachüler so beaondera 
Hs — wem ihnen etwas 
Fymnaalal - Abiturienten ; 
IS es unrecht ist, wenn 
.massiges Material zuge- 
aaa hochbegabt« Schüler 



darunter sind. We 
so kann dies nich 
eiustveüeii die 1 
schlecbteren auf < 

Ich bin mit 
die Thesen zur A 
Ihnen noch bemer 
heren Sohulrath ui 
schulen im Abgei: 
zum Stadium der 
auf unsere in di 
düngen zurücltkoii 

schul-Abilnriente! 
werden; aber mu 
Künatler, Offioierc 
Seilschaft einnähn 
zu den gelehrten 
rade verlockend, i 
deaaen vorgeführt 
Es wird ans daBi 
schul- Abituriente 
glaubten immer, t 
hinlänglich aus gel 

dass auch bald die 
dass wir nachweise 



immer dasselbe C 
lassen, ob aus dei 
einstweilen triftig« 
rückaiehtigt, im ■ 
Realschul-Abiturii 
wir nicht anders, 
dinm zugelassen i 

Im übrigen li 
enthalten kann, l 
es absichtlich veri 
gegen die Realsch 
sium und für die 
hohem Grade zu ; 
sen sind übrigens 
schlagen und ang 
gehalten, sie auch 

Hr. Hirschfc 
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I kommt. Das griechische 
nunasiam entbehrt werden, 
Lnittlichen Gjmnasial-Abi- 
i griecbisclieii Schriftsteller 
H. Geatatten Sie mir, dem 
Kreis von Collegen, 70d 
iheit) sagen kann, .dass 
le zu hüten, dass sie aus 
r von diesen Collegen be- 
iken von duBois-Rey- 
em Altar einer hohe- 

en sich unsere Wünsche, 
ermassen ; Wir wünschen 
en Studien, eine grossere 
issenschaftlichenUn- 
rammmässigen Leistungen, 
erdings dem griechischen 
Tersbau entzogen werden 
iheren , ernsteren, von gu- 



. einer, sondern noch 
isten und Staatsmann 
idpnnkt, den wir gegen- 

Bealschnlmänner dnrch- 
rach, dass ebenso wie die 
mie auf dem Gymnasium 
;e, welcher sich mit Hatbe- 
tlytischen Geomelrie und 

den Gymnasien zurück- 
anch in den Realschulen 
CS sehr zweckmässig, dass 
! Torlesnng über die An- 
en oder zweiten Semester 

In Berlin ist hierzu be- 
tverstand lieb betonen wir 
Wichtigkeit der Uebnagen 

und Seibatdenken , über- 
lOnisohen Ausbildung von 
i möglichste Verringerung 
rechen den practischen Pä- 
vor Augen sthweben möge, 
g und komme zur Beal- 
Iwierigkeit ihrer Benrthei- 
. das ich wie alle Collegen 
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verschämt noch halb verbüllen, 
noch nicht erstreben können, — ( 
Abiturienten zum gelebrte 
ihre Fahne zu schreiben. ] 
Ten Stellung heraustreten und »1 
ten der Unirersitas literaria ihnen 
in Berathung treten, ob und wie 

Nun werden Sie aber billige 
dem Interesse desStaates? . 
kümmert nm die Abneigung der ei: 
agitirenden Bealschulmänner, ledi; 
ans, durch Zulassung der Realscl 
Aerzte au erhöhen? Hau bat da Zi 
küxlich gruppirt sind. In zablreicl 
führt, dass die Zahl der Medicin Stu 
fen habe, im Sommersemesler 1S7S 
wissen, nas ein Sommersemestei 
Acht gelassen, dass 1869 die 1 
also einfach das folgende. Mach 
Iwides fand ein grosser Zudrang i 
schon von Seiten deijenigen, welc 
glücklich heimgekehrt waren, ni 
Schwung, den unser Vaterland ' 
Einigung genommen hatte. Aber 
strömen merkbar. In Felge der 
Deutseben Reiches, durch die Zu 
Jurisprudenz, dea Verbrauches von 
wurden die jungen Leute von der 
wieder ein Ausgleich sich anzubabs 
in fast allen Culturstaaten Eu 
Deutschland ein Mangel an 
Verhältniss zu der Zahl d 
liehe Hilfe zu suchen beabi 
Ebensowenig, wie der Staat in jed 
gericht legen kann (Heiterkeit), e 
mit einem Arzt zu besetzen, welc 
des ländlichen Publikums, dem A 
leiblich aus Nahrungsmangel und 
Tcrbungem müsste (Heiterkeit, Sei 
Durch Erleichterung des met 
der Realschul- Abiturienten könne 
erreichen. Von einer Noth um 
nie etwas vernommen. Wem 
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babeo docti ansere KreisphTsici stets 

sich von den abkömmlichen Aerztea 

skiäfte, die sich willig und billig 

1 CommaneD lor Disposition slellteo. 

gUnbe ich, noch keine Yeran- 
el an Math and Opferwilligkeit 

bei ans von einem idealen Zuge 
) Klage zu erhebenl Wir haben 
Keuschen, in Ameiika 1 auf 500, wenn 
.em werden wohl unsere Zostände vor- 

Zahl der tüchtigen Aerzte sowohl 
aranf kommt es eben an, nicht anf 
annten Heilpersonals nm jeden 

nach dem heutigen Stand der GeseU- 
lirt werden, nicht mehr wie früher aus- 
Elassen. Wir wollen nicht beglückt 
[Kollegen, deren geistige Gleichberechti- 

ooh noch problematisch erscheint, uns 
D, und die deshalb das für die Äus- 
so wichtige Ansehen nur allza leicht 

as Interesse des ärztlichen Standes und 
ihenden Publikums weit besser wahren, 
ch den bestehenden Bestimmungen zu 
ht, namentlich durch Aufhebung der 
mgen, den kostspieligen Fortschritten 
Igen und wenigstens soviel za gewinnen, 
ner, beliebter und sparsamer Arzt nach 
Tbätigkeit stirbt, man nicht so häufig 
und die Hinterbliebenen durch Samm- 
Wir können die Regierung nnr bit- 
nd unsicheren Eiperimenten auf Kosten 
nwohles za rasch die Hand zu bieten! 
jielöst, soweit dieselbe in meinen Kräf' 
sslich noeh eine kurze prinzipielle Be- 
e diese ganze, künstlich von den 
e Agitation für die Berechtigung 
itudium der Hedicin ganz inoonse- 
iglich: 

bleibt die Vorsohnle für das Universi- 
\i unseres Standes. 

erwirbt die Realschule erster Ordnung 
idjum. Dazu weiden noch bedeutende 
i wie der Universitäten erforderlich 



iTheil is deutscher 
3 Sache hat die U- 
L leb sehe in dem 
nten der Kealacbule 
h au uns herantre- 
&ngegangeneD. Kei- 
mungen in den Prin- 
ler Natnrphilosaphie 
ne klassischen Auto- 
s Alterthum atüüen, 
eberlegung und Be- 
iidende Veränderun- 
, ernsthaft die Ver- 
Torbitdong des He- 
ieselbe Hiebt gebes- 
en beutigen Zeitver- 

licht zugesteht, dass 
as Studium der He- 
hönntfl. Die Herren 
grössere Pflege der 
seh wird durch die 
lit rielen gebildeten 
nslände spricht — 
viele, velcbe in der 
if demjenigen Stand- 
1 des Naturerlcennens 
nur durch ein Bei- 

die gesammte Physik 
,nf Bewegangsformen 
lechanik der Materie 
aber von uns ist die 
ysik, nur in ihren 
Ibst denjenigen, wei- 
ft die Fähigkeit, die 
luf die Mechanik des 
ng vor denen, welche 

sein, und das Ver- 
:rden, wenn die uns 
imatiscbe Vorbildung 
urch Modification des 
Schwierigkeiten, über 

vermag. 

d der Begriff „klas- 
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siache Bildung'' als etwas in sieb : 
tion nicht veitet bedürftiges hinge 
wir die klassische Bildang als notb 
hinstellen, nicht die Yerpflichtimg 
dang" selbst einmal näher zq dise 
dere Vorbildung des Geistes, welcl 
klassische Bildung mit grosserem 'V 
Hnmaniiät und hohe Geistesbildung 
Berufes mit Recht gefordert wird, 
duch den Versuch des Naturerkem 
Studium der neueren Sprachen, in 
englischen Literatur, in der Gescbi 
beuden Naturwissenschaften und it 
mie nicht ein hohes, bildendes Ele: 

H. H.! Ich überlasse das UrÜi 
Zeit und will nur das eine bemerk 
einem Gymnasium vorbereitet, wohl 
über diese Frage heute schon endgi 

Bine andere Frage ist die: ob 
demng in unseren Beru^verbältoi: 
nicht Wir leben in einem Uebe 
Hedicin sind andere geworden, an 
ist die selbstständip Beobachtung 
Verhältnisse haben den Stand in n< 
nnbeqneme Verhältnisse gebracht. 
Stadium nicht beute dadnrch erschi 
den, nngewohnten Verhältnisse nocl 
wegzulassende Fragen bringen. AI 
lieh gestehen: „Unsere Vorbildung 
sie auf dem heutigen Gymnasium 
Ob die Reform des Gymnasiums in 
möglich sei, muas dahingestellt bl 
kunft vorbehalten sein, zu entschei 
vielmehr die Realschule das Recht 
dinm der Medicin zu entlassen! 

Er. Hadlich. H. H.! Wenn i 
ersten Herren Redner unternehme, 
aus etwas über die vorliegende Mai 
Stimmung, die in diesem Saale he 
Wenn ich es doch thue, so bitte i< 
ich eben so warm, wie, zn meiner I 
für das Interesse unseres Standes u 
für dieselbe empfinde und auch jeä 
Wenn ich trotzdem mit ganzer Ueb 
dafür eintrete, dass die Realschalei 



der Hedicin zu schicken, 
de hierfür aoseinander- 

etwas auszQsetnen. Von 
iDg liin, in starker, leb- 
lass die Objectivilät des 

ich nehme an , in der 
i den Gegenstand nicht 
t den Bealschulen erster 

dahinter steht das Ge- 
das eine vorbei, so wird 
'ichtig. Es handelt sich 
lg, ein bestimmtes Insti- 
:ht einzelne noch veiler 
gen haben , so sind das 
jeschule ist, keine Rede, 
«II die Realschule erster 
I und ihrem überwiegen- 
inschaften zum Studium 
? 

;r Meinung nach insofern 
es sei gesagt norden, es 
ie Vorbildung der Medi- 
I gestehen, dasa ich mich 

beschäftigt habe, dass 
: Redner oder Schriftstel- 

liegt dies so, dass nur 



> darum, dass eine voll- 
lezug auf die Vorbildung 
^m einfach darum, dass 
die 80 ß«al3chulen die 



gehe ich dazu über, mir 
ituricnten zum Studium 
in auseinander zu legen; 

die Bealschitlen speciell 

lung, welche die Real- 
ien rein zur Sache gehd- 
en unseres Standes 
iing an die Realschulen 



tcb glaabe, dass über den i 
dang der Reabcbal-Abiturieiite 
grosse Differeni nicht herrscht (Ol 
Einstimmiglceit in dieser Frage h 
Bezug auf die Herren Gegner dai 
planes des Gymnasiums nach i 
sehen. Dies bezweckt ja auch d 
Solution. Und so meine ich , d 
fQr die Modicin nach dieser Rieb 



Vorbildung specieil für den Med 

Ich gehe zu Punkt 2 über, 
behaupte, dass noch niemals v 
dass die Allgemeinbildung der 1 
nasialbiläung. Es ist noch niei 
dass die Realschul-Abiturienten 
tiefer ständen als die Gymnasii 
scheiden; ich sage also, ich Is 
weder nach der einen, noch nai 
scheiden. Ich will einmal zuget 
fähr gleich gute Gründe vorgebra 
Sache durchaus unentschieden if 
liehen Acussernngen der zustäi 
welche doch für die besten Sac 
Da sehen Sie nun, dass der Geh 
Realschule erster Ordnung , weil 
Fachschulen zu nennen; sie seie: 
haben , eine möglichst hohe allg 
Fachbildung zu einem bestimm 
Seiten des Ministeriums gesagt, 
nirt sind den Gymnasien. Das 
steriums, das lässt sieb nicht w 
Aeusseningen haben wollen, so 
Schulrathes Hoepfer in der Rh 
turienten von den Realschulen 
naaien bewährt haben und niems 
Dann kann ich mich auf de: 
über die Gutachten der Facultäte 
commisaionen beziehen, den der ' 
aus welchem offenbar durchans r 
Realschuler entnommen werden b 
der Stimmen günstig für die Abi 
durch diese Stimmen auch das 
führte, dass ein Professor nicht i 
ertheilen könne, venn er zwei i 
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trament als Arzt mit eioiger Sicherheit 
welche aof dem Wege der Athem- 
e ich dasselbe mehrfach selbst getragen 
t Diphtherie. Wenn man geaügead 
et, so kaim man sich, wie ich glaube 
ie Atbrnrnigslnft erst das Instniment 
ess Art der Einathmung von Gasen 
theritis, «ie dieselbe von Schätz em- 
im Yerdecknng eines fibeln Geracbes 
9 man verlangen kann, während es 
render Stoffe ungenügend ist Aach 
1 bestätigt, dass es der Vaccine zu- 
all da, wo wir nach Art der dem 
e liegenden Idee eine desinficirende 
sser, Carbolsänre anzuwenden. 
'bolsäure bei Stickhasten mehr leiste, 

Herrn Vortragenden bitten, bei fer- 
Carbolsänre darauf zu achten , wie 
im Harn sich gestaltet. Er glaube, 
iter resorbirt werde, als schwächere 
;Eerm Paasch, dass er uberNeph- 
rbbning habe. In betreff des Selbst- 
kran, dass ein Inhalationsapparat ;in 

dass er genannte Cigarren in der 
•e anfertigen lassen nach dem Hasler 
le Dame aus Frankreich mitgebracht 

eine Cigarre geformten Stück Holz 
anseinandergeschraubt werden könne, 
iscber Flüssigkeit benetzter Schwamm 
Terhältniss zum Maulkorb entschieden 

meisten Menschen instinctiv durch 
einen dies Kinder zu thon und ob- 
ähmen, wenn die Spitze mit Choco- 
c Erfolg sehr zweifelhaft 
^nrschmann, ob bei der Eipecto- 
nmen werden müsse. Da die Sputa 
lürde das ein Uebelstand sein, 
n betreff der letzten Frage betonen, 
t häufig hasten, dann aber grosse 
irlioh müssen sie dabei den Apparat 

des Herrn Senator über Thjrmol 
hte er hervorheben, dass mau sich 

Hedicamente eine Reihe oonstmiren 



Loftemeneruni 
h Scheitern an 
;u eröthen, za 
Dg, folla kein 
rch Herbei fflbr 
man es für di 
»ntis gelernt 
Ige bereits übei 



Vorschlag floh 
tts TOQ Koch 
unmen worden, 
gewissen Bedi 
am nicht Thei 
! mich also sei 
isch zu behanc 
dieser Weise 
Schwierigkeiten 
it dem Broncb 
le Hnstenanfäl] 
shleimhant in 
sht in directem 
luch mit meini 
iah reu sehr w( 



M lt. Min 18 

Langenheck 

i;es bat angeze 
L der Gesellscha 
aedicini sehen i 

at der Gesells 
irztlichen Gehü 
dass er etnaif 

s den Herren J 
a, Paul Bng' 
lur Beriohterat 
onatriren 



leres Organe kamen nicht zur ^ 

der Mann machte, seine Phj-- \ 

Dheit seiner Schleimhäute, die S 

n war durchaos nicht so, aU i* 

ben beataaden hätte. '-'i 

Btersbvg häufiger verdächtige ^ 

r Leber tmd Hib und heftigem '^ 

iu eruiren, ^die von Herrn : 

it anbnfindeD; die drei Falle, 
n Lewin za Gesicht kamen, 
Milianacbnellang, entschieden 
iher Abscess der Submaiillar- 
lit heftigem Fieber verbandeae 

sie beim Beginn der Angina 
einer nachweisbaren heftigen 

des Herrn Lewin in ganzen 

n könnt« man vomussetzen, 
gewöhnlichen Krankheiten in 

namentlich die Tjpen durch 
r in Astrachan aufgetretenen 
ild darböten. Herr Lassar 

Herrn Virohow etwa vor- 
ichzuforschen, Herr Botkin 

liefern, angeblich weil sein 
inderwcitige äntliche Stellung 
viel in Berührung zu kommen ; 

nusaten nichts ron einer be- 
ikheitstypus. Die im Februar 
) zuvor, beobachtete Tendenz 
auf bestimmte Ursachen, ins- 
[eführt werden. 



I verlesen und angenommen. 
Löwe das Wort zur Demon- 
irven und ihres Unterschiedes 

itten Sie, dass loh Ihre gütige 



Aufmerksamkeit aaf das Präparat 
Gelegenheit hatte, vor nenigen Woi 
nebmen. Es ist dies ein seltener 
nication 9 Öffnung zwischen der Art. 
sein des obliterirten Ductns arteri 
genommen, Herrn Prof. Virchow 
konnte sich keines ähnlichen PrS 
Atlas über die Defecte der Seheide 
habe ich eine ähnliche Hittbeilung 
also, Irrhümer vorbehalten, glanbei 
der in dieser Beziehung beobachtet 

Das Präparat stammt von eine 
beit gehabt hatte, während der ga 
8 Tage nach der Geburt bekam icl 
nungen eines Bronchialcatarrhs. D 
heiser, wenn auch die Djspnog nie 
blieb eine Zeit lang zweifelhaft, w< 
von Seiten des Bronchialsystems < 
Schon nach wenigen Tagen nntersu 
den verschiedenen Partien eine gro^ 
diastolischer Art und eine resistenl 
bei ziemlich nnregelmässiger Herz 
Ich glaubte damals die Diagnose 
können, obne mit Bestimmtheit ü 
äussern. Ich hatte Gelegenheit, de 
batte folgendes zu constatiren; Wi 
multiple Bronchialcatarrhe; nebeu! 
ganz normal. Es war ein kräftiges 
des Pectus carinatum. Im vergai 
Wesenheit von Berlin, erkrankte da 
zwar, wie sich nach meiner Rück 
Nephritis, denn das zweite Kind i 
die darauf hindeuteten, dass beid 
ausgesetzt waren; das Kind bekam 
darauf sogar Anurie, so dass der 
Störung von Seiten der Hieren i 
Herzens in Verbindung stände. Di 
December vorigen Jahres sich Erscl 
stellten. Zu wiederholten Malen 
ganzen Körpers auf, and nachdem 
des Stokea'sches Phänomens wenig« 
folgte der letale Ausgang. 

Ich hatte Gelegenheit, die Se<: 
502 Gnn. und die Herzbreil« betr^ 
eines erwachsenen Menschen vor si< 



, dass bei dem 
iils die blosse 
könne durch 

ia im dritten 
stillbarem* Er- 
n CopemiD- 
t zu ffirchten, 

peman'scben 
o. a. geübte 

e, dass Appo- 
Knocben sind, 
(eitern grössten 
rtragende ber- 
le Processe im 

Filirun g von 
L Einflnss laug 
rs deutlich an 
1 kommen da- 
«n Hälfte des 
insnbstanz auf- 
randten Fälfte 

Im Ansehluss 
1 Analogie zu 



urden. — Der 
Wochenschrift. 



. angenommen, 
k eingegangen: 
not, übersetzt 
Lnby. 

te Jr. ein Prä- 
.er arteria snb- 
Berliner klin. 



2) Discos 
stitielle Process 

Herr Jul. 1 
der Vertheilung 
apmchten festei 
Herr Busch ke 
Seite des Balke 
legenheit hatte, 
schcerende Kräf 
Quer- Tiad Läag 
nicht etwa so e 
suchen sind, 9( 
SclineiduDgspuui 
jectorien oder D 

Ebenso neni, 
Wendung der Vf 
dividnen beistin 
einem Knochen 
«ahrscheialicher. 
der von ihm eni 
dass es sich uc 
dächen handie. 
Biegungsfähi^kei 
Herr Busch ve 
des Knochens in 
stitieller, noch z 
fähigkeit ist ja. 
leblosen Eisensii 
und später von 
Rachitis, Ancyl« 
der Form und E 
des Knochens , s 
entsteht, die di 
sich in den Biet 
in den Richtungi 
gewebe, wäbrei» 

wird. Diese ant. 
wärtig meines W 
nicht sagen , es 
Biegung geschiet 
Weiterbin h 
Individuen seien 
solche interstitiel 
geschehen — so 



haaptang, dass ans- 
)t im direoten Wider- 
uinnere nur lieispiela- 
heu Knochenbeugung 
ndera ecktanten Fall 
aea betraf, batUbde 
i die VeidrängQDgen 
biegDDgen durob Bro- 

weitere BebaDptang, 
D Proceaae gescbeben, 
lituogen von Reizanga- 
pipbysenlinien, Beob- 
anderweitig mebrfacb 
e eine 57jäbiige Fraa 
den sind, 
'rage vom eipanaiven 

wie in allen aeinen 
h würde die Gelegen- 
ge für eine sehr er- 
; seit nnserer letzten 
idem inzwisolien viele 
1 würde docb für micb 
aich nicht darauf be- 
bum nicht anerkennt, 
ind welcher Beobach- 
iscbaaung gelangt i^. 
Herrn Wolf betrifft, 
in einem gebogenem, 
etzt habe , indem ich 
iugkraft an der Con- 
lurcbans nicht Willeua 
I woUte nnr die beiden 
knsicbt nach genügend 
i-a allmälig in dieser 
Stande durch die Ein- 
rom eh raen zu können, 
jenügender Weise auf 
in glaube. 
1er usg der Architectur 



rstitieUe , in 
se vollzieht 



Knochen nach vo 
pathologische Pro» 
Bis vor kurzem he: 
ist, nur ein von C 
trifft derselbe eins 
Säugling s}^hjlitisi 
sich eine Vereitern 
der kranke Obbrar 
kranken Vordenirm 
Seite. Es ist die 
Arbeit: üeber die 1 
in eiLtenso mitgethi 
nicht genügend ud 
interstitielle Proce; 

loh will nicht 
von Herrn Wolff i 
ginal bekannt ist, 
kann) eine vestintl< 
so »eitgreifende Fr 
Für die erdrücken 
Entzündung und M 
zu vermehren, dess 
bisher nicht gelim{ 
wachsenen Knochen 

Was dann die 1 
lieh auch darauf ge 
Knochens auf App 
mcht darauf gekoi 
dazu für voUkomme 
in der gründlichste 
veshalb auch ich 
einstimmender Weil 
Discussion über in 
Vortrag herbeiführ« 
zutteten; ich erkei 
Veranlassung dazu 

Herr Julius W 
Knochenarchitectur 
sichtigt , einen Eii 
rein hypothetischen 
bin weder zu bewi 
gänge zu erheben, 
seine Behauptung i 
anspruchten Kaochi 

Hinsichtlich d< 



ae AensseniDg 
ich nicht den 
De Reihe von 

It sind, and 
t dea auf das 
iusch selbst 
Qaioo'sche 
Radius einer 
latR Vollc- 
ber dieselben 
ie Richtigkeit 
in gewiss mit 
liebe der Ap- 
Iten, aber in 
n Individuen 

Busch nicht 
einen beson- 
a ich Herrn 



it«n Arbeiten 
m habe ent^ 
halte bcrech- 

ngestaltungen 
uer Kriochen- 

■orko ramende. 



ie als Beweis 
^ewebe aoge- 

itrifft, deren 
If noch ein- 
labl der ein- 
denken, dass 
eine Längen- 
1 hat. Vogt 
einen solchen 
er Littaralur 
1 der Jugend 
nem Längen- 
1 einem Falle 



tandes im Magen zu halten. Als 
Magen emeiterang tiehafteten Mann 

kam ich in Verlegenheit, insofern 
'leitung var. Ich half mir damals 

die Spitze eines Trichters zog und 
s Verfahren veroffeatliehte ich da- 
ahr später von Herrn Dr. Biedert, 
hen konnte, ein gleiches Verfahren 
it«rschied, dass zwischen Schlauch 
igescballet war. Eine ansprechende 

der eisen Gas schlauch direct als 

Magen empfahl und dadurch die 
issig machte. 

>m Mangel, dass man stets so lange 
er bis zur Höhe des freien Schlauch- 
!)n.tlceren denken kann, es sei denn, 
angt, sowie dass eine continuirliche 
er Uebelstand tritt noch erst recht 
dieses zur gehörigen Auswaschung 
ir ausspülen will. Dem wäre nun 
inabhängig und getrennt vom Aoa- 
i Falle die oben geschilderte Pro- 
u eine doppelläufige Schlundsonde 
ht bekannt. Ich habe nun eine 
Kuatellen versucht , dass ich zwei 
Modification, die den Vorzug hat, 
: dass sie in einzelnen Fällen das 
ium um ein Hüllsmittel bereichert, 

Ewald angegebenen Heber einen 
1 dünnem Schlauch, der zwischen 
ind des starkem Schlauches einen 
im über das Ende des letztern her- 
h eben^lls mit einem Triehl«r am 
nn man diese Hohlcylinder in eine 
Qicirendes Röhrensystem, das obiger 

zu gewähren , Genüge leistet. Es 
se zu geschehen haben, dass man 
le in den Magen führt, zunächst 
gen genügend füllt, um den Inhalt 
reh den kleinen Triehler so lange 
tt desselben die Höhe des ersten 

hierauf den kleinen Trichter nach 
ilauches nach unten, so wird die 
ch der Schlauch in derselben sich 



kanat ist ein anderer Unterschied, 
fden Wohn ort des Arztes bezieht, 
hter übersichtlich sind, in Betracht, 
dem betreffenden Ort«; da der Arzt 
ausa die mittlere Preislage des Ortes 
ISS haben. Auch nird ein Vergleich 
eu in dem betreffenden Orte mit in 

Dies thun nun auch viele Taxen; 
eigentlichen Sätzen nicht. Nirgendwo 

eindeutiger Weise. Dies würde nur 
inmal könnte man locale Taien er- 
1 gesetzliches Hinderaiss Schwierig- 
e- Ordnung giebt nur den Central- 
lassen. Oder aber mau konnte be- 
ssen, theuereren Gegenden dem sonst 
;efügt nerden könnten , ähnlich wie 
ing der Beamten der Fall ist. Es 
schiedene Categorien eingetheilt und 
e A. bekommen die Aerzle z. B. '/', 
;iaase B. '/(, in Classe C. '/« "■ s. w. 
en, abgesehen davon, dass ein Un- 
te C. dem Arzt eben so wenig zahlen 
;a befürchten stehen, da^ nun noch 
ist, ein Abfluss der Aerzte aus den 
en stattfinden vfürde und schliesslich 
'on Aerzten entbtösst wurden, 
icbkeit des Arztes und der Ort seines 
.uf das Honorar, die durch allgemeine 

tritt diese Schwierigkeit noch mehr 
gen des Arztes in Üetracht zieht, 
.einen allgemeinen Massstab, und man 
L, es wird keiner gefunden werden, 
lg, den der Arzt erzielt? das sicht- 
lancben Fällen, wo der Erfolg gegen 
t am meisten geleistet: es wäre ein 
belohnen zu wollen, 
die der Arzt verwendet? Auch auf 
men! Aber auch dann würde man 
1 stossen. Man müsste nach der Uhi 
{ranken behandelt; und schliesslich 
licht auf die sichtbare Zeit an , die 
Fällen das spätere Nachdenken, das 
Dch auch zu den Leistungen gehört, 

glaube deshalb nicht, dass man die 
\a ärztliche Honorar annehmea kann. 



Ebenso wird man Schwierigk 
die Cur einer ganzen Kninl 
eine Krankheit ist das in v 
der Syphilis, ^. B. in der F 
Taien, die »meritanische Ae 
glaoben, diese Methode liesse 
nm ein Beispiel zu gebrauc 
Pneumonie oder derartige Ki 
in. den einzelnen Fällen je n 
den ist, als Fauschquantum 

Was die Methode anlan; 
schätzt wird, so ist dabei k 
Auf der einen Seite wird dis 
nung zn Grunde gelegt, auf 
Je mehr man die einzelnen 
so mehr wird die Taxe das f 
günstigen. Wenn ich demns 
einmal den Besuch oder die 
dann aber nieder eine einzE 
legen, so mochte ich diesen 
für den Besuch und die Cons 
der Aerzte das Hauptstflck i 
selbst wenn man noch mehr 
dies schon jetzt geschieht. 

Aber wie verschieden ist 
in der That einen Besuch 
dessen ansehen, wie man di 
vor Aerzten, und ich rufe Si 
die Arbeitsleistung ist, die t 
in der Sprechstunde verwenc 
Betracht kommen, ins Auge, 
derartige Dinge, die unter si 



aber noch die Verschiedenhe 
die der Arzt zu übernehmen 
socialen SteUnng des Patienti 
Schwere des Falles nnd die 
bringt. Daas auch dies beim 
müsste, geht aus der Erwäg 
wirklicher Missgriff des Arzl 
kann. Alles dies lässt sich i 
wenn die Taxe einen so varii 
sultation es in der That ist, 
Sind so schon die alle 
eine allgemeine Schätzung i 



darauf Terhllen köonte, 
ante za schätzen. Sollte 
Pablikum übertheaert, ao r 
Unmöglichkeit belehren, 
iie das Fabliknu gegen e 
Itennenden Äiit darchaua ni 
die Taie benatzen , um ni 
se der Taxe zn entrichten; 
ng dagegen schützen , dasa 
a kehren könnte. Aber, 
, die Taxe solle das Publi 
da von der Hand weisen, 
^n das Pabliknm sobützen 
txe ist nur ein Privilegium 
erichtlicben Entscheidung li 
« der Taie durch. Wir hi 
lUch, dass wir Äerzte nicht 
im Eintreten oder vor der 
isuche : das kostet so ode 
ient aus eigenen St&cken : 
i es giebt Aerzte, die aucl 
Lber jedenfalls fiberlassen 
lern Patienten. Dieser sei 
als die Taxe die Aerzte u 
schon nm der Selbsterhal 
u verdienen, und wenn die ' 
zum Leben erforderlich is 
n helfen und weist sie die 
.erige Yereinbarung hin. 
schliesslich die ärztlichen 
ein Durchschnittsmass abg< 
für die besser sitairten 6e 
n anderen Orten vom Fubli 
nerden. Das Durchschnitts 
a, an manchen Orten unter 
freiwillig bezahlt werden wi 
s wird aber besonders in 
diesen wohnen bekanntlicl 
Lrzt unter den Sätzen der 
ber das Vorhandensein der 
ünfluss haben. Hier wohn 
tbun: ja wenn ich nur ii 
mmer bekommt den keiner 
babend eine Gegend in Di 
tz, der an ärztlichem Hoi 



Irdnong. Der Hinister möcht« uns 

äoTch diese geboten wird, und von 
Lnfhebang der Taxe verloren gehe. 
Beziehung einer Unter] asBongMÜn de 
ncnrs-Ordnang, die mit dem October 
«blieben Yerbältnisse in Bezog naf 
n genau so, wie sie in der Preusst- 
1855 angeordnet sind. Nor eine 
n; die Preoaaische Concors-Ordnong 
'ongen naeh ,den einzelnen Gebühr- 
berechnet werden müssen und das 
als sie diesen Betrag niebt über- 
ire Verabredong mit dem Gemein- 
bestimmte dann, dass im Conoarae 
irendet werden dürfe. IMe deutsche 
i ärztlichen Forderungen nur in so 
ils sie den Betrag der .taimässigen 
ir ist es unzweifelhaft, dass der Ge- 
issig" vermieden, lesp. durch einen 
lenden Zosate ergänzt hätte, wenn 
Q und uns nicht eine Unterlassnngs- 
issen. So ist es io der That zweifel- 
te Taxe aufgehoben wird, und wird 
)hen Entscheidung klar werden. Ich 
ier Biobter annehmen könnte, dass 
erzte ihr Vorrecht verlieren, welches 
I zu thun hat. Es ist unzKeifelhaft, 
ünfluss auf die Frage ausüben wiU, 
ien soll, oder nicht. Die Concors- 
j der Gewerbe- Ordnung nicht ändern 
I Ermessen der Centralbehörde an- 
metnes Erachtens dar cb schlagenden 
it: Sollen nun dieserhalb die Badi- 
a, welches den übrigen deutschen 
Lj und es wird hier entweder der 
inen Aoaweg finden. Jedenfalls aber 
tige Bolle, dass lediglich seinetwegen 
müsste. Lieber wollen wir auf das 

dass die Taxe notbwendig sei, um 
eten , wenn öffentliche Fonds ärzt- 
habeu. Nun haben wir aber ein 
I , welches auch für nicht beamtete 
tliche, medicinal- oder sanilätspoli- 
m sie amtlioh aufgefordert werden. 



mena der Zahlimgspf 
Satz der Minimaltax 
eine Jaliresemnahme 

Gesichtspunkt bittet 

za sagen: „miudei 



2 bemerkten, bildei 
isofem die Norm, aL 
r Arat bei einem Jal 
tten von 1500 Hark 



[ch verde mich mögl 
B der Vortage ersiohi 
isinger bemerken, 
Preassen kein neaei 
reussen eine Hioima 
e Minimaltaxe sein ai 
lo. 6 von denen Ued 
:n vornehmen nnd i 
irer Diacretion nnd 
le Treue dea Medici 
iieselbe gerichtet, s 
■nng sitzen, und also 



Toraiehen würden. 
Tbeil unserer Berat 
lie Frage zur Brört« 
s^en mQssen, dass 
n es gieM Collegen 

Tase festhalten moo 
iss, dass sie veralte 
Taxe einen viel gros: 
□ würde. Dagegen sc 
nister zu bitten , den 
als es der Entwurf 
L des § 3 des Entwi 
les einzelnen Falles r 
>enn es wird uns i 
Hinimaltaxe der Fall 
n Beweis an führen, 
i sind. Die Majorität 



wünachenawerth sei, die Be- 
Er ertheilt zunächst dem 

des Herrn Toraitzenden fol- 
h zu aagen hätte, verzichten 
ränhen. Die Tue von 172Ö 
:iiien Erankheiten einen und 
Die Tue von 1815 nahm 
i und setzte für den ersten 

dem Entwurf wird nun der 
kommen wir hiemach unter 



Stunde fordern. 
DCter, 30 soU über den Er- 
m von Sachverständigen ent- 

9 — 12 resp. 90 angegebenen 
it in der Wohnung des Arztes 
gen Beträge gefordert werden, 
amungea. 

nachfolgen 3 M. — I a) Für 

er der einzige ist 5 M. — 
\) Für einen Sesuch, der zu 

— Sind mehrere, zu einer 
hnende Personen gleichzeitig 
nd jede folgende derselben 

Dasselbe gilt für Pensions- 
i'ÜT die Berathung mehrerer 
n jedem derselben 10 M. — 
lg des Amtes 1,50. — 5; Zu 
er Stunden von 9 Uhr Abends 
I m Z — 5 das doppelt« der 
Seiten des Ajrztes besondere 
>iagnose, sei es zor Therapie, 
übenden Sätzen ein Zuschlag 
- 9) Unverändert. — 10) Für 
für einen ärztlichen Brief im 
ein mit wissenschaftlichen 
12) Zu streichen. — 13) Un- 

eine Privatimpfung incl. des 
■, 8G, 87, 88, 89, 90 können 
Jen werden, sondern nur im 
bten entscheiden. — 78) Zu 
latürlichen Geburt 15 M. — 
ögernde oder mit Kunsthülte 
Für ärztliolie Hülfsleistungen 
;r Arzt die Geburt nicht ge- 

zu denen ein zweiter Arzt 
des letzteren ein drittel des 
!) 10 M. — 93) Für Besieh- 

H. — 94) Für eine Leichen- 



ligt dem Ant 
und der Con- 
den Weg we- 
renn er warten 
eit zagebiUigt 

emma beraos- 
aia 3 Em." 
lommen. 



u darauf mit 
[1 allgemeineii 

'aof die gsDze 
;en tost ein- 



, welche Herr 
Terschiedenen 
Eiss gegen die 
;h von Hebra 
f4 aufgetreten 
reits 10 Jahre 
ixperimentelle 
' die Einheit 
ich in Bezug 
ner, welcher 
ansprach. In 
[es Pemphigos 



lad 

RoseDberg behauptet, dass in diesen 
urose aach eine grosae Anzahl anderer 
ipaasen und dass die Theorie der infec- 
n der gesammten Pathologie invotvire, 
ing bestens. Eine solche Reform der 
; zom Theil sehon vollzogen ond wird 
vollliehen. 

n Enuikheiten ist die Entstehang durch 
t. loh erinnere an das grosse Gebiet 
;ber: Masern, Scharlach, Pocken, eian- 
etc. Ich erinnere an die durch neuere 
itnng der Bacterien. Ich weise darauf 
uikheiten, die man als durch Erkältung 
ie z. B. bei Pneumonie, Cerebrospinal- 
Auftreten nachgewiesen worden isL — 
die TOn mir gezeichnete typische Form 
der infectiösen exanthematisohen Fieber 
:ohon Trossseau wenn auch in etwas 
die ich ausführlich in meinem Vortrage 
raoter sowohl des Prodromal- als auch 
;he Ascension nnd Curve wie beim Schar- 
aufweist. 2. Die oft vorhandenen Com- 
docarditis, Pericarditis, Bronchitis, Uilz- 
^ällen, von denen ich allein 56 in der 
1 Periofü^tis nnd 27 Ual Endocarditis 
Uffelmann n. A. Tuberoulose, ganz wie 
beobachtet haben, 0) die bisweilen epi- 
ems. Heine Beobachtungen werden von 
z. B. von Oehme. Eine grossere Epi- 
u beobachtet. Die Angabe der Autoren, 
lonaten vorzugsweise auftrete, ist wohl 
lg zu deuten. Ebenso habe ich Beweise 
äorodynie welche in Paris 1828 und 1839 
pen Torkommends Denguefieber eine Art 
— Ob bei dieser infectiösen Form des 
■achtet worden ist, bezweifele ich. — 
trennen, welches durch externe, mecha- 
ische Reize entstehen kann. Zu deu 
Dg, welche namentlich die Franzosen ab 
Me Entstehung des Erythems doroh He- 
I Chinin giebt ans einen Fingerzeig über 
' Dermatitis und den im BLut kreisenden 
— In diese Slasse der nicht infcctiSsen 
Refleineorosen zu deutenden Erytheme, 



i Doppelb^pothese atlea z 



ind Dementia paralitica. (Der 



leleben. 
ränkel. 

Ling wird verlesen und angenommeD, 
t Herr B. Fränkel, dass der Vor- 
BesicLtigung der Ausatellong bereit- 
ies9t die Gesellschaft, die Ausstellung 
nächster Woche, Morgens von 8 bis 

demODStrirt Herr Jürgens zwei 
r Henoch die Anamnese folgender- 

■letzte sich im Ootober 1878 durch 
furde ihm im städt Eianken hause 
') der linke Testikel exstirpirt Dar- 
euen Fall anfangs März 1879 Schmerz 

unterjocht, bot er nichts abnormes 
lildete sich ein Tumor in der linken 
cb, bei der Percussion matt schallend, 
ärong am Bauche. Mitte April Auf- 
Dharitfi. Tumor reicht schon über 
OD mit Aspiration ergiebt nur Blut. 

Bauchhöhle, Baachvenen wie dicke 
, Tod den i9. April mit terminaler 

iparat ist ein sehr grosses retroperi- 
von dem Fettgewebe der linken Regio 
leile der Bauchhöhle namentlich die 
I oben verschoben, wodurch ein sehr 
Igt warde. Nur die Flexura iliaoa 
1 und lag im vorderen Umfang der- 
AUe übrigen Theile der Bauchhöhle, 
folge der Compression oberhalb leicht 
igten sich nirgends Metastasen. Der 
:iaryni und des Darms veranlasst, 
eben, sehr stark abgemagerten Kinde, 
Syphilis behandelt wurde, fand sich 
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er diese Krankheit ergebe andere Re- 
raiis seien meist nicht sTpbilitisch ge- 
Sfphilis Behandelten fiei seines Wissens 
r glanlie nun, d&ss diese statistische 

wie von den Spitälern gelöst «erden 
istik könne er die Beweisfühmng des 
nicht anerkennen. Der pathologische 
Uendel ein bst negatives Ergebniss 
keine Heilang nach antis;rphilitischer 
en sei der klinische Nachweis, dass es 
ler ans twgleitenden Erscheinongen — 
Syphilis in anderen Organen, Drüsen- 
antibns za führen, d. h. der prompten 
,tel, nachdem vorhet andere Veranche 
u:h<reis ex javantibas habe Herr Hendel 
glaube, dass unter diesen Umständen 
ageaeigt sei, unter den Mitgliedern der 
rine statistische Erhebung vorzuuehmen, 
blrfahrongen derselben in der That das 
d Dementia ein sehr hSiUfiges sei. 
idel habe in seinem Vortrage, den er 
eweise dardr, dass die Dementi» para- 
1 habe, sich vorwiegend auf statistische 
ise ergebe. Trotz aller Sorgfalt sei es 

schwer, zn positiven Resultaten bei 
ngen. Die Erfahrungen in der Charit^ 
SS prostitoirte Fraaenzimmer häufig an 
■philitischen Abtheilung gelangten nach 
sehr selten Frauenzimmer in die Irren- 
ÜB paralytische Geisteskranke. Es sei 
,ch Herrn Lewin's Ermittelungen von 
ei den Frauen 50'/» secundäre Ersebei- 
I — 36*/* Männer secundär sind. Hier- 
swischen der Häufigkeit der Erkranknog 
aentia noch auffallender, wenn Syphilis 
iQu hätte. Was nun die pathologische 
u den zahlreichen Sectionen von Para- 
Qstitnt gemacht würden, fast nie Spuren 
jr Leber, den Nieren eic., noch Gummi- 
igiscben Standpunkt laute die Frage: 
ihilitischen Ursprungs sein? Hierüber 
an, doch hätten wir keine Ursache, die 
ideren Organen keine Spur von Syphilis 
ichtig, dass Frauen erheblich seltener 
ner, und die paralytischen Frauen ge- 



a, deren schwierige 

n Westphal be- 

LOikmiiese ebenfalls 

»er Rechanng ge- 

.1, iaas Dementia 

■en widersprochen. 

I über Prostituirte 

ulange, so sei es 

jigt erlaubt, auch 

hten. Es sei kein 

ningitis, wenn in 

gefonden würden. 

lerer and seinen 

Dementia ausser- 

L Fallen gefunden 

wnraen. Im Gegensatt za Herrn Westpbal müsse er bemerken, dass 

lie meisten Irrenärzte uinebmen, die Syphilis habe mit der Dementia 

ttwas zu thnn. Nor m&sse man hierbei nicht immer an ein direct 

wirkendes ätiologisches Moment denken, sondern das Torhandeosein der 

Syphilis als einen prädisponirenden oder aoiiliären Umstand aofbssen. 



leil. 



;eD der hufeisenförmigen 
tea des Maf^neteD, hatte 

ken wurde zwischen die 
ten gebracht, ohne diese 
etwa 15 his 20 UiDuten 

ie Commission bei ihren 
te in meiner Gegenwart 
hes Element wurde mit 
rbindung gesetzt; dieser 
gen bestehenden , etwa 
es verbunden, durch die 
Itrom hindurchging. In 



li in derselben lag, ohne 
!r gewissen Zeit war der 

I sich das während der 
st entdeckte Phänomen 
)er Sensibilität, d. h. es 
ilität durcb die Wirknng 
. der Spirale, die corre- 
esunden Extremität an- 
n eine üebertragnng 
;inen Körperhälfte nach 

KCrperhälfte hin statt. 
es von Herrn Regnard 
□ der auf eine aus rothen 

rotirende Scheibe blickt, 
'ische h ein i an ästhetische 
;hes Verlust des Farbe n- 
,chtet. Sind die Sectoren 
ein schmutziges weiss; 

erkannte kein grün mit 
;ie die rotirende Scheibe 
n sie das roth und grün 

welche mir vorgeführt 
I einige andere anreihen, 
n beobachtet sind. Die 



solche bezeichnet. — 
e Versuche bei dieser 

IT, bei welcher links- 
ung der Sinnesperven, 
iiesie, war 5 Stunden 
gmarkstücke) auf den 
ganzen linken Kdrper- 
tientiir ein Gefühl von 
lität erhielt sich drei 

ch nach gleich langer 
ität bis zum Morgen 
letzterem Falle liegen 

iD Kranken angestellt, 
ifstündiger Einwirkung 
hrt; am Morgen des 
Tag länger dauernde 
der geschwunden. 
;aben daher, dass die 
detalle hervorgebracht 

eiche zuerst nach einer 
rgeboten hatte, litt an 
luss der Sinnesorgane) 
Es bestand Ovarial- 
'j ühr Abends wurde 
eud aus einer kleineu 
durch einen feuchten 
Vorderarms applicirt, 
Uhr fühlt Fat. an der 
T 15 Min. ergiebt die 
, auf die Umgebung 
rankt. Am folgenden 
le nur noch für tiefe 

le derselben Kranken 
Steinmagnet derart 
lern dünnen Leiuwand- 
äie Pole des auf dem- 



im rechten (gesunden) Arm 
blich mehr als soost. Um 
latten waren um 7 Uhr Mor- 
lesicht und Kopf die Sensi- 
r die Nasenschleimhaut ist 
h die Sensibilität auf dem 
t; am Vorderarme sind die 
(gesnodcD) Arme hat sich, 
r links die Platten gelegen 
' die Erscheinung des Trans- 

gs bei derselben Kranken 
elmarken auf dem linken 
fest umgelegten Gazebinde 
ch mittags Schmerzen unter 
Jntersuchnng' ergiebt Rück- 
n, an welchen die Marken 
a hatten; die übrigen Theile 
eben. 

wurden nun über Nacht 
ge Vormittags hat sich die 
lerarm mit Ausnahme der 
kes und des unteren radia- 
t. Das Vorhandensein der 
m Grade der Einschnürung 
eröthet, leicht geschwollen 
s ist die Sensibilität über 
idehnt, mit Ausnahme des 
inge und Schleimhaut sen- 

1 Paris hatte mein Assistent, 
n Versuche mit Application 
;heii Theile angestellt. 
:hen Kranken Hinze, welche 
ganzen linken Körperhälftc 
kels der rechten Seite hatte, 
tische Hautpartie des linken 
twa 2 Stunden gelegen hatte, 
I Bezirke, welcher geröthet 
Stiche, Berührungen u. s. w. 
folgten, hatten stets den- 



läter ') 
xisclre 



zeigte 
echte) 
fteiges 
teilen, 
fteigeü 
!S von 
ilitäts- 
lisirte. 
'anken 

Haut- 

! Zahl 

fielen 

nächst 
Rede 

ithesie 
lg auf 
nicht 

Mass 

wandt 



ii dem 
m ein- 
lervor- 

keioe 

einer 

lie an- 

id ein 

wirkte. 



den wicben unter dem Uebraucli von iubalationeu (mit Terpen- 
thin, Carbol säure) , Piumbum aceticum und Espectorantien 
vollständig, sodass er als fast ganz gesund und arbeitsfähig 
entlassen wurde. 

Bei seiner jetzigen, zweiten Anftiahme fand sieb bei dem jetzt 
ziemticb schlecht genährten Pat. eine Dämpfung im Bereich des 
rechten Oberlappens, Bronchialatbmen und nicht sehr reichlic 
klanglose», mitte Igrossblasiges Rasseln ebendaselbst, mässi 
Husten mit sparsamem, schleim ig- eitrigem, etwas übelriechenc 
Auswurf, der übrigens nicht das für putride Bronchitis s( 
characteristische Aussehen zeigte und bei microscopi scher Un 



e An- 
nioht 
pische 
beider 
mehr- 
hoch- 
brigen 
wenig 
r Bett 
idener 
irgens,- 
Fieber 
traten 

lurch- 
nicht 
fiber> 
getre- 
fragen 
s dar- 

4. Au- 
chten 
ansfiel 

ünter- 
ind in 
t nocli 
irische 

ganz 
)nDten 
erden, 
ilität 

d. h. 
lotori- 
erken, 

»erden. 



gebläht, so das s 
erber Huscnlatur 
mer Sehnen faden 
ach dem Septnm 
D lufthaltig, von 
litischen Heerden 
gespalten, deren 
Lhrend der obere 
tiitiachen Herden) 
nnbaren Lunge 
ständig schiefrig 
dem Durchschnitt 
in, bis wallnnsB- 
mit gelblichen 
e Bronchien hin- 
len sich ziemlich 
belriecheud. Die 
r in einigen etwas 

;ends am Schädel 
he des Scheitels 
dinalis ein locke- 

injicirt, nur auf 

mittleren Drittel 

1 vorn verlaufend 

ungefähr in der 

Basis nahe dem 
1 — 7 Ctm. lange 

Rande verlaufen. 
ich sonst überall 
äen Hirn Substanz 
: deutlich und ist 
iner Eiterhöhle 
^laufender Längs- 
esser etwa 4 Ctm. 
n, übelriechenden 
He der Hirnrinde 
V, Ctm. von der 
len des Abscesses 
nässig viereeldge, 
rndirte Stelle, die 



a, wieder- 



IDöse hin; 
.ffectionen 
röhrenden 
und noch 
Literatur 
jezeichnet 
1 benach- 
n Pjämie 



El. Heyer 
en Stellung 
lite rangen 
i Ursache 
1867 an) 
lenen gar 
iUen wird 
g gethan, 



dass der 
möchte es 
;organe in 
des Him- 
scheinlich 
icess mehr 

hat '). 

ind 1) Ro- 
- 2) Van- 



*mb. Corr.- 
jcheaschrift 
s, Gaz. des 
nd Hirsch 
str. Ztschr. 
n. Wochen- 
Böttcher, 



da-sR da» Eintreten 

on Salzwasser oder 
liem die ZuckungeD 
; worden konnteu. 
I des Gehirns Odier 
:s') beobachtet. Eine 
;u geben bin icli ausser 
ie und namentlich bei 
e Massnahmen ja seit 
ch zur Unterdrückung 
<t werden, erklärt man 
emmung. ') Ob auch 

Fällen der sogenann- 
imenden Wirkung die 
: dahin gestellt bleiben, 
mpfe in diesen Fällen 
ch zweifelhaft, ob sie 
äer durch eine directe 

hervorgerufen werden. 
,rt sich leicht aus der 

'■m Beobachter gerade 
e Hände spielt, fügte 
n folgenden, wie man 
I ersten überraschend 



; Schubweise anf- 
B. Diffuse passive 

folgenden Beobachtung 

, war während meiner 
!ptember 1878 in das 
vember, Kr bot schon 
lieh weit voi^escbritte- 

habe, hanäclt es sich um 
ungen , häuüg mit Idiotie, 
lichungon iü Grunde lagen, 

lol. Xri. 2. S. 229, u, 276. 
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im jodhaltigen Alcoliul, Caruiin- 
lehnte Gefässe von wuitcn, hullcti, 
an euthaltenden Holil räumen um 
it durch die Härtaiigsmuthode eine 
tattfand, dahingestellt sein lasten, 
iE der perivasculären Lymphräume 
f Beginn des von Parchappe, 
lannten Etat criblc, wie ilin 
I beschrieben hat, vorlag. 

erwartete Herderkrankung, auf 
iben mit so grosser Bestimmtheit 
den hat, sondern nur einediffusc 
.ichen Grados, als deren nächste 
:D Zeit hinzugetretene lobäre kä- 
Mit dieser hing auch offenbar 

Cyanose zusammen, welche sich 

Beginn der Lähmung bemerklich 

In den Temperatur Verhältnissen 

irkt sein mag, keine bemerkens- 

ire von der Localisation der Hirn- 
löchten diesen Fall vielleicht als 
n können. Ich meinerseits halte 
, als dass sie durch einen solchen, 
in Ausnahmen gehörenden Fall 
nen, zumal da er einen zwingen- 
det. Im Sinne dieser Lehre kann 
ehmen, dass die Hyperämie uu- 

dass die den gelähmten Theilen 
irke, also die motorischen Centren 
nhemisphäre vorzugsweise einem 

dass sich dies hätte anatomisch 
ekanntlich schwierig, den Blut- 
eiche zu beurtheilen und daraus 
vorhanden gewesenen Hyperämie 
leriger bei einer diffusen Hyper- 
Jlutüberfüllung eines bestimmten 
zirke viel oder wenig oder gar 
che Unterschiede in der Örtlichen 

xm. s. ii-i. 



echea, man 
rechtfertigte 
tiou, welche 
1 RraaUheit 
Agonie liegt 
mg und des 
athwQadigea 
deichen ucb 
a Recht von 

moDg Bicbt 
ie Lähmung 
iheoK waren 
it auf dem 
lt. wohl den 

Dicht eines 
;inahe neuQ 

der ersten 
inz nuerhOrt 

mit isolirtea 
aie-Erschei- 
keine Herd- 
ideu wurde, 
i\ vertreten. 
hende Läh- 
sie vorüber- 
Kopfscbmerz 
eitel, indess 
ich dauerten 
n bis höch- 
vergleichen. 
(chnitt über 
scheinbaren 
aufmerksam 
nigermassen 

id. I. 1843. 
«cd. Kliiiik V> 



len Ton, der deo Ton der 
er den Hnskel von den 
legte er jenen wieder auf, 
ähnliches Resnltat erhielt 
es Muskels vier bis fünf 
oan jedoch die Tarcha- 
maueren üeberlegnng, so 

dass dieselben entweder 
1 angegebenen Verauchs- 
cd. Endlich sei noch der 
micropbonischen Apparate 
din und Prayer '), du 
iders des neuen Stein- 
OBstruction auf einer ge- 
nit dem Hicrophon beruht. 

Hedicin geleistet haben, 
ts zur GenQge die nöthigen 

ntlicbung richtig bemerkte, 
crophoniscben Apparaten 
tüncontact steht mit einer 
I untersuchende Geßlss so 
ilsationen ohne Schwierig- 
dieser dem Gontact mit- 
''. auf die Arteria radialis 
befestigt die die Feder 
vermittelst Gummibänder, 
Feder in Bewegung ge- 
Einstellnng der Qontact- 
eichen vernehmen lassen, 
die Di-, Tri-, resp. Poly- 
faren wir bis jetzt daran 
ea, falls es uns wflnsebens- 



}ne to the Operation of soan- 

me 8., 1878. 

1878. 

Icademie des sciences. 1878. 

i78. 

178. 

1, Wochenschr. 



iren, welche dnrch «Jen Rfaythmns 
erzeugt werden. 

ersten Versuche, den ich mit dem Stein- 
stellte, war es mir klar, dass mein Poly- 
eruDg, die er vor fast einem Jahre erfahr, 
BS Telephons dasselbe leisten mfisse, was 
nent. Der Polygraph ist abgesehen von 
is&emng, auf die ich bald zurückkomme, 

im Jahre 1876, No. 33 genau beschrieben 
iction beruht auf dem Princip der Luft- 
ewegung wird durch eine Feder, die eine 

sogenannte Pulstrommel übertragen, die 

Guramischlaucb mit einer zweiten Luft- 

; steht, an welcher ein leichter Schreib- 

Mit jeder Pulsbewegung wird durch 

Hebel in Bewegung gesetzt und schreibt 
arrohrs seine Escursionen auf einen durch 
ewegenden Glacepapierstreifen. Das In- 

Sphygmo-, Cardio- und als Stethograph 
1. Um einen- Beweis für die Leistungs- 

zu liefern, sind hier zwei Curven bei- 
i Polygraphen, wie er in dieser Zeitschrift 
md 21. April 1876 verzeichnet worden 

die normale Carotiscnrve eines kräftig 
nährten jungen Gollegen, Figur 2 die 
noes im Alter von 35 Jahren dar, der 

losufficienz der Aortenklappen, im Sta- 
isstörung, im April 1876 in das hiesige 
{rankenhans aufgenommen wurde, 
r normalen mit der pathologischen Curve 
ch steil ansteigen. Aber während in der 
e Elevation sich in ziemlicher Tiefe nach 
-scheint sie an der pathologischen hoch 
r ersten fast erreichend. In der Normal- 
nannte Rückstoss elevation sehr prägnant 
fischen erscheint sie abgeflacht und wenig 
au der Normalcurve der Rückst osselev a- 
;hte Erhebungen folgen, vermissen wir 
ilogjschen. Geht man nun zur Deutung 
it bekannt, dass in der Normalcurve die 
die Contraction des linken Ventrikels 



erzeugt wird, i 
positiven Stelle 
klappen erregt. 



1) Die Lehre 

2) Deutsches 
Tbom: Ai-s Herz! 
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der Ausdiuck der absatzweise erfolgten Ventrikelcontraction 
aufsufassen sei. Man weiss ferner, dass die dritte, die Rück- 
stosselevation, von Landois so bezeichnet wird, weil sie von 
einer rückläufigen Welle durch den Schluss der Aortenklappen 
herrühren soll, und dass die folgenden leichten Erhebungen als 
Elasticitätsschwankungen zu betrachten seien. Die Herzsection 
des Mannes, dessen pathologische Carotiscurve hier vorliegt, 
ergab neben einer bedeutenden Zerstörung der Aortenklappen 
eine hochgradige Hypertrophie und Dilatation des liuken Vor- 
hofs und linken Ventrikels, eine geringere Hypertrophie und 
Dilatation der rechten Herzhälfte. Versucht man nun nach 
diesem Befunde die Carotiscurve zu deuten, so könnte im Hin- 
blick auf Landois'^) Deutung einer ähnlichen Curve bei einem 
ähnlichen Befunde die erste Elevation wegen der hochgradigen 
Hypertrophie und Dilatation des linken Vorhofs, sowie der be- 
deutenden Aortenklappeninsufficienz durch die Systole des linken 
Vorhofs, die zweite, fast gleich hohe, durch die Systole des 
linken Ventrikels und die mangelhaft ausgeprägte sogenannte 
Rückstosselevation durch den fehlerhaften Verschluss der Aorten- 
klappen erzeugt worden sein. Plausibler erscheint mir jedoch 
die folgende Erklärung. Die erste Elevation ist wie an 
der normalen Carotiscurve durch die Systole des lin- 
ken Ventrikels, und die kurze Descensionslinie durch 
die rapide Entleerung des Blutes nach zwei Seiten hin 
bedingt. Die kurz darauf folgende zweite Elevation 
wird durch die der Regurgitation des Blutes sogleich 
folgende Spannungszunahme des linken Ventrikels 
hervorgebracht, während die an der Descensionslinie 
schwach ausgeprägte Elevation den Ausdruck der 
Systole des linken Vorhofs darstellt, dessen Inhal 
in einen Ventrikel geworfen wird, der auch beim Be- 
ginn der Vorhofssystole noch abnorm gefüllt und ge- 
spannt ist. 

Wenn auch die Acten über die Deutung der Spitzenstoss 

und Pulscurven noch nicht als abgeschlossen zu betrachten sind 

— ich erinnere nur an die letzten Arbeiten von Traube*), 

jrner an die vor kurzem erschienenen Abhandlungen von 



1) Die Lehre vom Arterienpuls. 

2) Gesammelte Beiträge zur Pathologie und Physiologie. III. Bd. 
'erausgegeben von A. Pränkel. 
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dem Ende derselben geschlossen 
D Papierstreifen meines Poly- 
ienstoss- und Radialpnlscurve 
li ebneten die Schreibstifte der 
it dem Beginn resp. dem Ende 
scnrre Harken anf die Trommel 

Abstftnden ich anter ZnhQlfe- 
tssenden Apparates leicht den 
iden Cuiren berechnen konnte, 
itersuchung werde ich in der 
iten. Betonen aber mOchte ich 
bin, der electriscben Markirung 
'ulsverlaafs vor den vollständig 
m Voizng zn geben; genauere 
AT zum GegRDtbeil bekehrt, 
ind des electriscben Contactes 
' ans dem Grunde, weil diese 
rate in enger Verbindung mit 
Spbygmophons steht. Schaltet 
eibenden Electromagneten ein 
>aniell'schen Elementes ein, 
hen in ein Sphygmophon ver- 

Vorzug hat, zugleich mit den 
ibewegung auch die zugehörige 
abreiben. Hann kann also mit 
durch die gleichzeitig verzeich- 
lliren. 

Verdienst des Herrn Stein zu 
r erste, welcher mit Hülfe des 
eilte, welches uns in den Stand 
oss- und Pulsbewegung, die Di-, 
es laut hOrbar zu machen, so 
e im Zimmer ein grösserer Zu- 
niss nehmen kann, bas Sphyg- 
t, das für demonstrative Zwecke 
rwfinscht dem armen klinischen 

Weise so einfach von dem zu 
hen seines Gefässsystems ver- 
n aller Kürze der empfindlichen 
iwandte, femer der Gassphygmo- 
It, Siegmund Mayer und Rro- 
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oaende Element in der Erkrankimg 
amme der Beobachtnngen seit der 
Kt durchgeht, wird in Zweifel dar- 

Anschwellungen der Lymphdrüsen, 
n erster Reihe des Interesses stehen. 
ie Frage, ob sie ein integrirender 

sind, oder ob die acuten, die so- 
ormen verlaufen kSnnen ohne An- 
ch möchte dabei gleich erwähnen, 
bachtungen es sich nicht bloss um 
; zngänglichen Drüsen handelt, dass 
»mischen Beobachter bezeagen, dass 
jn Erkrankungen auch eine progres- 
1 zugehörigen Drüsenkett« verbunden 
an, dass solche Schwellungen sieb 
welche falminirend verlaufen; andere 
: eine wichtige Frage zu entscheiden, 
ergleichen wir damit die zunächst 
Lbdominaltyphus , so wissen Sie ja, 
die Erkrankung der lymphatischen 
es Gekröses als einen integrirendeo 
betrachten; wir sind höchstens ge- 
.nsnahme zu machen. Im übrigen 
inung: wo Typbus ist, da ist auch 
ar Drüsen und umgekehrt. Ob dies 

immer Drüsen äff ectionen dabei siud, 
it giebt ohne sie, das ist einer der 

jetzt nur sehr wenig aussagen auf 
htungen über die Natur dieser Ver- 
t begreiflich und entschuldbar. Ich 
•xa, dass unsere moderne Anschauung 
iphdrüsen erat im Anfang der 50er 
t, und dass alle Untersuchungen Über 
lenen ich Act nehmen kann, vor die- 
ilso über die innere Einrichtung der 
genaues wusste. Wir haben uns seit 
rellnngen aller Art überzeugt, dass 
ingen, welche eine gewisse Grösse 
:nng erlangen, in Vermehrung des 
1, indem das Parenchym der Lymph- 



rir unter diesem N. 
flohstichähnliche Fl 
ie in eiuaader überg 
reo Haut, sondern 
Qbrigcns auch bei 
intrefFen. Ja, es sc! 
r sind als die äusf 
1 der Reihe der im 

r letzten Untersucht 
;nte, die ich vorfi 
e es scheint, sehr 
lämlicb der Milztn 
im uns bekannten h 

Krankheiten entap 
wellungen der L 
luf acute parenchjm 
Diese Erscheini 
:hem Werth. Wem 
e Sprache übersetz« 
en die Drüsenschwe 
ien Vordergund. I 
as schnell anwächs 
parats hervorbringt. 

präcises und auch 

statiren, dass die G< 
gebracht hat, auc 
zn machen, und da 
elbe Schwierigkeit hi 
Dmission erklärt, t 
;ng vielmehr auf eii 
minaltyphus hinausl: 
t immer zu dem Sc 
s überall lesen, bei 
i von besonderem 
nmittelbar vor dem 
e Krankheit sich voi 
otamien erhielt, die 
-e Petechialtyphus. '. 
it. Erst der sehr s 
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a bestimmte K;tume gc- 
j ist nicht auf die Laud- 
meiner Meinung irgend 
behrs vom mediciiiischea 
ist ausser Stande, das 

, dttss die Pest zu uns 
r mit aller Schnelligkeit 
ir bei allen derartigen 
ssen den Verkehr offen, 
schnell in Behandlung 

ob die Stoffe, welche da» 
ssen hat, die Pest weiter 
'ragen, welche an Pest- 
io werden Sie die ent- 
diese genügt mir nicht, 
r wissen, dass die Haut 
I Rindes noch nach Mo- 
Izbrand erzeugen können, 
ier Erinnerung kommen. 

Vergleich für die Pest, 
en erzeugen die Krank- 
I, können erkranken und 
lies nur zu oft geschehen 
agen, dass bei der Pest 
ich seien. Aber machen 
onclusiven Resultaten zu 
m eigentlich ist. Ich will 
m 1834 erlangte von dem 

Verbrechern, welche zum 
pfversuchen zu benutzen, 
dagegen nicht. Ein eng- 
eimpft und ist ein Opfer 
s ContagionV Wenn ein 
e Pest bekommt, wer will 
ne die Impfung erkrankt 
r mich erscheint die Aehn- 
;ross, dass ich es für sehr 
iden, welcher Träger der 
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Ig hioterlässt, solche auf die 
jeogewebe ausübe d sollte. 
:, ob nicht die Stunden, ja 
leinathmuDgeo za Intosica- 
1. Ich habe solche bei Er- 
iCh geschwächten Personen 
[ittel, wo darauf untersacht 
(bar war. Daas, trotzdem 
gen den Lungen eine an- 
»ird, eine offenbar massige, 
jirculatlon übergeht, scheint 
inmal kommt, wie bereits, 

beträchtlicher Verdünnung 
tentheils und bald nachdem 
ad Bronchien sich gemischt 

endlich durften die in den 
hnung mit dickem Beleg, 
enen Wandungen der in Be- 
e Sorption überhaupt wesent- 

r Carbolsäure wirken häufig 
jchieden stärker Husten er- 
inten Zustand. Sie wurden 
angewandt, weil ich mich 
t habe, dass die Carbolsäure 
rascher in alcoholischer Lö- 
sich verflüchtigen, 
ast immer in alcoholischer 
ch keine nachtheilige Neben- 
war bei meinen Versuchen 
rkung auf die Schleimhäute 
Tutoren diesem Mittel beige- 
weniger giftig (nach Ross- 



olmasken bei Eindeni habe ich 
ie auch bei der bekannten be- 
!n das Mittel zunächst nur aus- 
'hymol oder Creosot anwenden, 
i gewöhnlicher Temperatur nach 
habe, weit weniger rasch als die 

10 



vor. Körpergewicht 57 Kilo, 
Aeusserst übler Geruch 
lern Hustenstoi^s strömt 
beues, so intensiv stin- 
nur schwer in des Kianken 
;tzt sich bei längerem Stehen 
incbymfetzen oder elastische 

en findet sich neben den £r- 
r Bronchitis rechts hinten 
Angulus scapulae, nach 
bend, starke Dämpfung 
es Bronchialathmen und 
s Rasseln. 

d zwar zunächst als einzige 
aske mit unverdünnter 

von den ersten Tagen an 
i Tage ununterbrochen 2 bis 

legte er sie während des 
lit ab. 

m Eintritt insKranken- 
fenheit des anfangs in 
leerten Sputums auf ein 
da trat dann wohl wieder 
uch hervor, aber von der 

wiederholte sich auch dies 
;um bis heute ganz frei 

Beschaffenheit des Sputums 
isselben alimälig mehr und 
<eraturen sanken zur Norm 
nd 37,5 nicht mehr über- 

das Verhalten der phystca- 

msapparat. Die Dämpfung 
äer ersten acht Wochen der 
lg zeigte, hat sich von da 
lind ist nun bis auf eine 
:es Schalles verschwun- 
an der fraglichen Stelle 
ler vollkommen vesiculäres) 



r beträchtliche VermioderuDg des 

gen wir, um noch eoergischer zu 
imm mit unverdünnter Carbolsäure 
De Massnahme, die ebenfalls voll- 

ich kaum dreiwC eben tli ehern Auf- 
ite zum ersten Mal die Abwesen- 
fauligen Geruches constatirt 
•■ entleerten Sputums war in den 
r früheren reducirt. 
es Kranken hatte sich sichtlich 
:r, Fieber und Nachtschweisse 
■r Husten war seltener und die 
ig, wodurch namentlich auch der 
b ruhiger wurde. An den Lungen 
Nachlass der diffusen Bronchitis 
tion und Höhlensymptome rechts 
wanden. 
sich wieder eine massige, drei 
und gleichzeitig wurde das Spu- 
n ganzen Tag über unausgesetzte 
mit deren Tragen der Pat. in den 
gewesen war, bewirkte jedoch, 
ittig mit dem Blutspeien wieder 

lar traten noch zwei Mal, übrigens 
ernde Anfälle von Blutspeien ein, 
>n putrider Beschaffenheit der Ex- 

.llgemeinzustand des stets fieber- 

doben, er war entschieden wohler 

.nglichen Körpergewicht von 48,1 

bracht. 

edev Terpentinöl inballrt und die 

iber consequent getragen. 

tun auch eine deutliche Aenderung 

tlichen Erscheinungen am rechten 

Ute sich auf, und die früher nach- 
rurden undeutlicher. Das Sputum, 



n etwa 3 Uoiiate nach 
sserD, schliesslich bis zu 
kaum zu hoffen gewagt 

chwinden der Caveroen- 
ochen vor der Entlassung 
[gehende Untersuchungen 
it des Ereignisses wegen 
hervorheben, dass etwaige 
■ Existenz einer oberfläch- 
sicali sehen Erscheinungen 
kenge schichte erwähnten) 
sind. Man wird vielmehr 
Schrumpfung der Hühle 
;egen den Bronchialbaum 

L auch in diesem die Er- 
chen Infiltration fast völl- 
ig ß. H. U. bin ich geneigt 
lun auch leisen Vesiculär- 
lathmen an der fraglichen 
beziehen. Der Rückgang 
;rise des vorher erzählten 
>telle dieser Abhandlung) 

laske bei Ahscess und 
tsprechend dem selteneren 
tat geringere Erfahrungen 

er jedenfalls die gleichen 
ebenen putriden Bronchial- 

knüpf enden Erwartungen 
ans zu formnliren sein. 
s Verfahren, da es den 
in Indicationen am besten 
wohl auch wirksamste zu 

i gilt dies von der Lungen- 
nehr und mehr als thera- 
[ch brauche nur an die 



•EpUevie in Jährt 
nent istrachan. 



i und 2. Juli. 

ra 2 Jahren hatte ich 
Ige zu erörteru, welche 
iftreteus der Pest seit 
■sien von einer Pestinva 

die BefärchtuDgen , we 
ler, als ich erwartet hi 
gehabt, dieser interessa; 
le als ich gewünscht hi 
oir bis dahin vom gri 
Wie Sie wissen, m. H. 
linzelneo Punkten des < 
it aufgetreten, über di 
!eit zweifelhaft wareo, 
I Bealenpest entpnppt 
878 Nachrichten über 
kheit fast ganz Europi 
i dass mehrere europäi 
üassung nahmen, bei 
) sie geneigt sei, wis 
, an welchen die Sei 

Einblick in die Verl 
SS die russische Regiei 
i:I^ekommen ist, dass 
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D, als Dar zu sehr begründet heraaS. 

weDig zu sehen bekommeD, uud 
er den Ursprung und die Verbrei- 
D zu sicheren Resultaten nicht ge- 
nanches interessante Material ge- 
ll nun versuchen, m. H. , Ihnen in 
ke über den ganzen Verlauf der 
enswerthesten Punkte aus der Ge- 
a. 

ivernement Astrachan spielte sich 
;hen drei am rechten und drei am 
gen sind. Gestatten Sie mir, Sie 
1 auf diejenigen topographischen 
I aufinerksam zu machen, welche 
itsvorgänge einiges Interesse bieten, 
ouvernement Astrachan eine grosse, 
ene Steppe. Das rechte Ufer ist 
lebt sich dasselbe in Höhen von 
s Niveau des Flusses. Das linke 
ndige Ebene, nur an einem Funkte 
grösserer Bedeutung. Den Boden 
linhaltiger schwerer, hie und da an 
Inen Punkten tritt das Salz zu Tage 
n breiten Lagen. Den Untergrund 
: derselbe Alluvialthon, der auch das 
ad der Wolga bildet. Das Klima ist 
les, sehr beisse Sommer und sehr 
id, da es sich um eine vollkommen 
;rocken, und von diesen geologischen 
en ist denn auch die Bodencultur 
viel ich weiss, nur in dem nord- 
ut, dagegen bedeckt sich die Steppe 
m Flora, Jiamentlich einer grossen 
her die Viehzucht recht bedeutend 
erbszweige sind Fischfang und Salz- 
iehr ergiebigen Quellen datirt denn 
, der durch die ganze Bevölkerung 
iger geht, und der sich namentlich 

der R sacken bevölkerung bewohnt 
tichthum erhebt. Die Bevölkerung 
unt zusammengesetzt; den Haupt- 
U 



bestandtheil bildi 
im sud liehen Tli 
Proletarier sind i 
ansässig sind. 
mSgen ST erli ältnisi 
es spricht sich 
der Anläge der 
den trüben Schil 
fach verbreitet i 
relativ bequeme 
nisse anzutreffen. 
wenn auch nich 
russische Regieru 
welche wir besuc 
zuführen, und da 
vor unserer Ankn 
uns unser Weg i 
durch vortrefflich 
laufend und dahc 
zweckmässige Ei 
bildet gewisserms 
findet einen Hof i 
vor jedem Hanse 
lieh von Holz ge 
gewissen Luxus i 
übel, so dass al 
Geschmack fürßi 
werth ist femer ( 
eigentlichen Wohl 
für den Äufentha 
troffen werden, 
mein verbreiteten 
Ursprung der Se 
nisse jener Gegen 
wie gesagt, nicht 
Ortschaften vor ui 
sehen übrig gelas 
gestellt werden, • 
und Einsalzen dei 
haben, allein, m. 
der Krankheit, n 
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■t, auf WetljaDka, da dieselben Ver- 
istaodeD haben, oboe dass es zum 
en ist UDd die genanute Ortschaft 
;ieuische Zustände bietet, als zabl- 
rtschafteo, die von der Seuche ganz 

n Krankheiten jener Gegend des 
agsweise Malaria, entzündliche Er- 
'gane, Rheumatiamuij und Syphilis; 
iphnlose sehr verbreitet. Unter den 
soweit sie im Verlauf der letzten 
1 sind, spielten Scharlach, Abdo- 
j Hauptrolle. Was endlich die Pest 
nermassen der letzte Ausbruch der- 
folgt. Die Krankheit ist damals 
Vsien, wie es heisst, durch Pilger 
it worden und bat sich in einem 
Ige längs der Wolga bis in das 
jn verbreitet, jedoch überall nur 
! erreicht, so dass nach verläss- 
ikeit in dem ganzen von ihr heim- 

äber 100 betragen hat 
;hufs eines Verständnisses der Vor- 
ihäftigenden Pestepidemie im Jahre 
liehen Verhältnisse in der Medicinal- 
einigen Worten aufmerksam machen. 

Stanitza, d. h. ein von Kosacken 
im Gouvernement Astrachan noch 
itzen stehen unter einer besonderen 
■Äo Kosacken -General, in der Stadt 
d der in Verwaltungs fragen zwischen 
iouvernements-Regierung vermittelt. 
sse steht ihm ein Ober-Militärarzt 
i tüchtig gebildete Aerzte als Assi- 
eigentliche Praxis in den Kosacken- 
ndig wenig gebildeten Heilkünstlern 
Namen Feldscheeier bekannt sind, 
iseren früheren Chirurgen 2, Classe 
zugsweise die ärztliche Kunst in den 
1 gelangen die Berichte über Krank- 
Ibehörde, und diese sieht sich nur 



wertliesten Thatsa< 
ber 1877 sind in dei 
Schäften etwa 100- 
welche wesentlich 
characterisirt war. 
in den Submaxilt; 
drüsen; der Entwi 
von Fällen ein n 
dauernder fieberha 
war sehr verschiet 
gingen sie in Eit 
welchem Verjanch 
ämischen Erschein! 
Nur wenige Krank 
weitem meisten wi 
es auch schwer, 
viele derselben, \ 
Kranken listen übi 
haben, und daher n 
— In keinem F 
heit auf die Um 
dieser umstand i 
Erkrankte Auf nah 
die in der Stadt { 
heit vollkommen 

Es fragt siel 
kleine Epidemie I 
sischen Aerzten n 
bezeichneten Eran 
diese Ansicht von 
Eingang gefunden 
man kann nicht ii 
diese Auffassung 
vor allem der t 
Fällen so üb erat 
in Rescht — dei 
in Astrachan — 
sodann die abao 
würde sich in eil 
annehmen, ein i 
nach Astrachan v 



Krankheitsfällen Veranla 
alle aber habe weiter infic 
demnach als eine vor 
Allein, eelbst zugegeben, 
eichte Pestepidemie gehei 
imer noch offen, ob das 
ahres 1378 in Wetlianki 
nem cansalen Zusammen] 
ligt, diese beiden Seuch 
einander zu bringen, so u 
1, dass das Erankbeitsg 
eblieben und dann nach 
n von dem Vorkommen st 
es 1877 an dem letztgena 
), oder man müsste den ] 
Jahre 1878 in Astrachan 
Krankheit fortgeherrscht 
^ich ein wesentlicher Ein 
eile geforderte Nachweis 
;s verlautete in Astracha 
lene Beulenkrankheit da 
i neueste Zeit in verein; 
imte Thatsachen konnten 
den; in einem Falle, di 
.m, fand ich eine kleine 
des Kranken, in einem an 
effens in Astrachan unte 
en gemacht und zu Bei 
:te, fand einer der Osterr 
einfachen venerischen Bul 
i Abhängigkeit des Aufti 
Epidemie in Astrachan n 
es aufdrängen, dass die 
dt von der Seuche vollko 
i eine, etwa 250 Wers 
■iffen worden ist, trotzdem 
äheren und lebhafteren V« 
oka, und mindestens dief 
ntwicklung der Seuche I 
ebe es bei der Annahme 
en Epidemien doch in 1 



Gestaltung enthalten. Unter 
ch der Gate des russischen 
Id verdanke, findet sich ein 
Qzen Passung so sehr den 
;t, dass ich dasselbe als eines 
über diese Epidemie ansehen 
tlichuug in einer Zeitschrift 
abrsch ein lieh kurz vor dem 
ad daher nicht zur Publica- 
ie gesagt, karzen, aber prä- 
lymptome nnd der traurigen 
erer) der Seuche gegenüber 
en Worten: „diese schwere 
m Ist nicht gegeben) haben 
mitgebracht", und diese An- 
labe, nicht nnr In der Be- 

auch in den umliegenden 
tbeilt worden. — In eben 
ästliche auch eine Legende 

den Frauen in Wetljanka 
rscbeiDlicb selbst erfunden, 
en aus der Pest des Jahres 
gende nachgebildet hat. Ein 
ist es, der aus Wetljanka nach 
;e hier einem Greise, der ihn 
n wolle. Auf die bejahende 
ein GehSft geführt, wo grosse 
Ichen er sich die Taschen 
nen Wohlthäter fragte, was 
atwortete dieser: „Du fragst 
lit Deinen Gliedern und mit 
" Die volle Bedeutung dieser 
:m folgenden klar werden. 
ch die Kosacken vom ErJegs- 
nen ist, setzt voraus, dass 
Kriegs schau platz mit pest-iu- 
lammeu gekommen sind. Von 
lat behauptet worden, dass 
Pestfälle vorgekommen seien, 
deil darin eine Stütze, dass, 
rius zugestand, gegen Ende 



en Effecten zusammen' 
dass dass Rrankbeite- 
ndem durch inficirte 
Und auch für dJeBe 
Jeberzeugung, welche 
ler Seuche verschafft 
ler der Ortschaft mit 
er EinschleppuDg der 
ch gewesen za sein, 
:egebeD hat; offenbar 
in Charitonow ausge- 
B, welcher der Seuche 
im Anfange der Epi- 
ns der Geistliche aus 
bmder ans Wetljanka 
hinüber, um bei ihm 
it bestätigte dieser die 
3it durch die Ko sacken 
ifügte, durch inficirte 
mitgebrachten Eriegs- 

lieser Aussagen ange- 
erbeblichen Resultate 
er von Wetljanka ein 
er durch die Kosacken 
en; darüber aber be- 
Tüeber u, s. w, ihren 
den haben, und einen 
ide der Geistliche ans 
jn gegeben. — Wenige 
rudeis aus Wetljanka 
er Kirche hinter einem 
idnngsstGcke gefunden 
frommen Geber, der 
ick daselbst deponirt 
Bündel vorsichtig und 
>n dunkelrother Farbe, 
ist. Er erinnerte sich 
Sache und veranlasste 
Mint würde. Weitere 
: ein Mädchen, welches 



Dach Wetljanka bei 
krankten oder Sterb 
einem ganz pestfreii 
hatte und mit Pestk 
dieses Kleid zum G 
gebracht hatte. Wi 
M&dchen und zwei i 
Wetljanka gegangen 
kehr an Pest erkrai 
ihrer Erkrankung i 
verlassen hatte und 
geblieben war, ebei 
Endlich gestand au 
Schwester, dass sie : 
ihr mitgebrachte sei 
hinter dem Bilde de 

Mir scheint hiei 
der Pest durch inficii 
der Krankheit süberti 
treten der Seuche ii 
nimmt, dass inficirl 
nach Armenien gebi 
dem KaufgewOlbe ei 
anderen Stadt liegen 
Kosacken in die Hä 
sie zu öffnen, nach I 
Hypothese würde d; 
geben, dass die Pe£ 
deren Gegenden Ru: 
ohne Zweifel auch z 

Gestatten Sie e 
prägnantes Beispiel 
mitzutheilen; es ist 
Ereigniss unter uns« 
statirt ist. Es band 
beobachteten Pesffal 
dessen elterlichem fi 
ponirt war, der aus 
zwei Monate vorbei 
waren. Das Kind C 
berührt gestanden hi 
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deroüclben ein Kleidungsstück, mit 
te, und vier Tage s|)ätcr traten bei 
icbeiuuügeu auf. Wäre dieser Kasteu 
;;ebracht und hier geöffnet worden, 
^Verhältnisse der Entwiclilüng einer 
hätte man eine Wiederholung des 

erleben können. Was hier als itiög- 
:h eben vielleicht durch Vermitteluug 
ipotamien und Wetljanka abgespielt. 
ine Herren, dass auch gegen die hier 
den Ursprung der Seuche in W. sich 

machen lüsst: es wiederholt sich 
gkeit eines sicheren Nachweises des 
siehe sich bei zahlreichen frühereu 
Mt hat und selbst bei solchen Bpi- 
merksamkeit der Beobachter sich von 
icben Punkt gerichtet hatte, während 
r den Ursprung begannen, als bereits 
r Seuche verflossen waren und exacte 
n vollkommen fehlten, 
sse von Einfluss auf den Verlauf und 
3mie gewesen sind, lässt sich schwer 
der Krankheit erfolgte zu einer Zeit, 
tnjildem Wetter Winterkälte eintrat; 
1er Witterung das Ende der Seuche 
li eben damals erschöiift und so ihr 
at, vermag ich nicht zu entscheiden. — 
I Bodenverhältnissen auf die Krank- 
e irgend wie bcinerkenswerthe Daten 
calen Verhältnissen zu urtheilen ver- 
eher nicht geltend gemacht zu haben. 
in Punkte meiner Mittheüungen, zu 
rjenigen Massregeln, welche ergriffen 
he in ihrer räumlichen Ausdehnung 
i bekämpfen. — Schon im Eingange 
ch Sie, meine Herren, auf die sehr 
■ Medicinal- Verwaltung des Gouver- 

den Umstand aufmerksam gemacht, 
jben in Folge dieser Missverhältnisse 
erst zu einer Zeit Kenntniss erhalten 
reits auf ihre Höhe gelangt war. — 
12 



Alles, was bis daliJi 
flüchtigen Besuch di 
Ende November ein 
anfangs December ( 
Arzt, der am 18. D< 
ein Opfer der Pest 

Bei aller AnerJi 
dieser Aerzte muss 
Diagnose der Kran! 
herrscht hat; anfan. 
mit Bubonen, dann 
gar für eine croupösi 
und zwar auf Veran 
Astrachan zurück gel 
eine etwas gründlich 
Kosackeu und der < 
nach Wetljanka gesd 
der KraDkheit zu g< 
ordnen. So wurde di' 
eine Cordonirung des 
Communication mit 
Anfaugs Januar wui 
inzwischen verseuch 
au den nördlichen ui 
Seiten des Stromes 

Von einer weil 
griffeuen Orten, und 
Eine solche wurde 
allerdings wirksame 
Nachdem dieselben 
Krankheit auf dem ^ 
die Häuser, in welcl 
geschlossen und dif 
sale überlassen, od« 
körperliche Beschwi 
wurde in ein solche; 
darüber bestehen ka 
wurden. An eine Ii 
nicht zu deuken; ni 
rausche das beste Sei 
nahmen das Pflegege 



f 



Zur 



Geheim 
dass ui 
sten Vi 



war. 

ferderu 

nehme, 

zu ent' 

glaube, 

Überhai 

gnose ! 

ich in 

annähe 

im gan 

ptomen 

üeberzi 

ptome 

Ihnen 

zu legt 

verlas si 

unserer 



sein von Lungener- 
orherr sehen bekanot- 
!, an eine Invasion 

Vorbemerkungen so- 

;en in Kamenjar und 

,m December vorge- 
! constatiren konnten, 
,cute Infeetionskrank- 
cher Weise um Pest 
lerksamkeit auf die 
e zu lenken. Beide 
A'etljanka, und zwar 
on dort entfernt. 
') eine alte 70jährige 
Wetljanka in das 
len. Sie starb am 
eibe nach alle Per- 
use gewohnt hatten, 
i gekommen waren; 
ng, welche von der 
Tschenden Krankheit 
Alle 7 Erkrankten 
tn, so dass bis zum 
liwester des Besitzers 
W. Ueber die vier 
n Auskunft erhalten, 
Dr. Rudkowski be- 
Krankengescbichten 
e Untersuchung gab 
iänden vorgenommen 
.esume über die Sym- 
sseii: Alle Patienten 
lendem Kopfschmerz. 
!S Erbrechen, welches 
ährend dies für den 
:ir. Dazu kam noch 
eher innerer Angst, 



] sebr gut mit dem ersteo 
elcher (am 8. November) 
g gutartiges, mit Drüsen- 
^cllen ein hergeh ende 3 Fie- 
rendem Typus beschreibt, 
euer Rapport des Feld- 
be, dass von deo vier- 
>eD seien, was gleichfalls 
nmt. So gelang es uns, 
m der Familie Charitonow 

ersten Periode ganz be- 
zählte mit Kindern und 
irkrankt und 13 gestorbeo. 
: gleichfalls übertragbare, 
s tischen acuten (eitrigen) 
ctionskrankheitgehandelt, 
rtalität von ungefähr 50°/, 
t fanden, bei einem Tbeil 
h nachzuweisen, bei einer 
Fenen Inguinalbubo zu Ge- 
n sebr bald in der Lage, 
anka im October und No- 
inpest geherrscht habe. 
icke KU den rätbselhaften 
oie ZU finden, an welche 
oerz, das Freibleiben des 
1 erinnerte. 

der Epidemie, soweit sie 
len konnte, keinen Zweifel, 
.nkheitscharacter ziemlich 

wurde, da die Zahl der 
it (es starben im ganzen 

November 1, vom 12, bis 
über 8, vom 26. November 
icember 56, vom 10. bis 
neu sich jedoch die Sym- 
haben; wenigstens lautet 
n hinterlassenen Papieren 
jistlichen Gussakow') auf- 



e Zeit stattfand, erwägt mau 
iren, die gleich jenen aus 
elifrenoie jenseits der Wolga, 
•- nicht bubooSse Form zur 
ler begann, so wird man sich 
en können, dass ein conti- 
illen diesen Fällen besteht '), 
rdurch der Beweis für die 
rankheitsformen erbracht ist, 
mit 100 */„ Mortalität ohne 

als diejenige Form anzu- 
;i8 siderans eine ihr seit 
einnimmt. Dieselbe besitzt 
tiarkeit und das durch sie 
h leichter verschleppt'), 
ich, dass für die Collegen 
i um diese Zeit in Wetljanka 
lle nahezu unmöglich war, 
n Epidemie die Uebertragung 

mehr nachweisen lässt. Es 
ie nicht alle diagnostischen 
?ns einiges Licht in die Sache 
e wiederholt nach Astrachan, 
sondern nnr Pneumonie und 
selber an diesen sogenannten 
)in von ihnen hinterlassen es 
lat jene Diagnosen in bunter 
inter 73 Fällen. Hierdurch 
je nach der Symptomatologie 
n; denn da schon die durch- 
3 Tagen bis zum Tode ge- 

ooh die beiden in Udatschnoie 
meiieii Fälle kurz angeführt sein. 
19 8. Dfecember (!) in Wetljanka 
iber mit Kopfschmerz und Nasen.- 
) — 2. Dessen Vater erkrankte 
Januar auf ärztliche Anordnung 
nt hatte). Der Fall verlief nach 
Dr. Knorre typisch mit grossem 
Ausgang. Sensorium bis kurz 

, dass die erste Ausschleppung 
i doch vorher die CoramiinicatioQ 
ie Nachbarn schon gewarnt waren, 
mher gezogen wurde. 
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mch währeod der Bpidemie derartige '_ 

lieii mitunter tiefen und zu Irrthümern 
en. Dafür spricht auch das Resultat ^ 

Bichwald und Bisiadecki unter .^ 

in Frau Dr. Bestuschewa') vor- ;-• 

; der noch 1383 Köpfe betragenden -■ 

rbei fanden sich unter Sl angeblich ^ 

en nur bei 29 Narben von Bubonen 
r Lymphdrüsen-Geschwülste, 
lieh der Narben gehören zu den we- 

1 Resultaten dieser äusserst mühevollen 
ntersuchung. Die Narben befanden 
Cruraldrüsen 5 Mal, Inguinaldrüsen 

2 Mal, Axillardrüsen 1 Mal. Hier- 
Iriesinger's bestätigt, welcher die 
1 als Ptädilections- Stelle der Pest- 
chzeitig Hess sich feststellen, dass 
larben fünf ihre Krankheit im De- 
en; dies barmonirt mit der Angabe 
ih auf der Höhe der Epidemie einige 
Genesung führende Fälle vorhanden 

er Untersuchung sollte übrigens die 
inwohner (nnd schliesslich auch für 
in Militair-Cordons abhängig gemacht 
ein ei genth um lieber Zwischenfall, als 
ien Weibern eine sonst blühend aus- 
-eigrossem Bubo in der linkeu Subma- 
rde. Derselbe war vor 16 Tagen acut 
ark; ii^end welche Ursache war nicht 
n der Fall an manche der leichten 
Pestfälle erinnerte, so lag doch bei 
rmlosen Verlauf desselben kein Grund 
Jächtig zu betrachten, zumal er gäna- 
Jordon wurde deshalb ohne Bedenken 
später jedoch wurde Wetljanka durch 

■flege ihres erkrankten Bruders, Prof. J a- 
1 und von da aus Herrn Prof. Eiehwald 
immtlichen 726 Weiber. 
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mlich rasche Reconvalesceoz. Dieser 
iiteren Verlauf auch von Herrn Prof. 
aus der QuarantaiDe zurückgekehrten 
ia Herren KiemauD und Rozaliegyi 
mals für uns insofern von Bedeutung, 
»ahnten Submaxi llarbubo (und viel- 
hen Todesfall?) in einem anderen 
leden Augenblick den Ausbruch einer 
connten; im übrigen bietet er nichts 
s. Bei der BItituntersnchung consta- 
1 ich wiederholt eine deutliche Ver- 
:örperchen, sowie eine Unzahl raini- 
1 (wie sie vereinzelt auch im nor- 
die theils im Serum verthellt waren, 



le kein weiterer gefolgt ist, so darf 
1 rapiden Fortschreiten der Desinfec- 
dten in Wetljanka und der sofortigen 

a, wie auf der andern Seite dem 
srden, dass nach einer so verheeren- 
; uberlassenen Epidemie der grösste 
le gewisse Immunität besitzen muss.') 
iere Ausbeute in symptomatologischer 

glaube ich doch, den Nachweis ge- 
■■ Epidemie von Wetljanka mit ihren 

laubte sich nach einmal gestellter Diagnose 
er (in deren Häusern wir einquartirt waren) 
irpflichtet. Ea wurde deshalb die Kranke 
irhalb des Dorfes unter militärischer ße- 
— in Kautscbnk - Oberkleidem besacht, 
des abgesperrten Rayons angezogen wurden 
ben. Die bei der Untersuchung mit der 
lg kommenden Körper thcile wurden mit 
1 Hess lieh vor dem Verlassen des Zeltes 
dem Carbol-SprQh regen des vorziigliohen 
•"irma Schwabe in Moskau ausgesetzt. In- 
rfahren irgend ein Schutz garantirt wird, 
n. Nach meiner un massgeblichen Ansicht 
iger verspäteter Fälle überhaupt eine sehr 

IS* 
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UQtersQcht und beschrieben worden: die 
der Hirnarterien, eine Neubildung, die siel 
eiDem G ran ulatioasge webe der Intima kusc 
ibr Wachsthum nach inoen eine Verenger 
hervorbringt. Von den von Heubner best 
nun allerdings keiner das Bild der eigenl 
lytica. — Ich selbst hatte Gelef^enheit i 
zwei Mal eine derartige Erkrankung zu f 
einen dieser Fälle hier mit. 

W., Kaufmann, 34 Jahre alt, ohne 
Geisteskrankheiten, ist vor 8 Jahren weg' 
kers antisyphititisch behandelt norden, li 
chronischen Gelenkrheumatismus , wegen 
Teplitz aufsuchte. Dort traten, nachde 
einige Zeit verändertes Wesen gezeigt, Gi 
Apostel, Adjutant des lieben Gottes u. s. 
lieh, vorzugsweise in Knittelversen. (Juli 
nähme in die Anstalt: 

Linke Pupille weiter, linke Gesicbtsbi 
Störung, hochgradige Erregung mit blühe 

„Ich habe den schwarzen Adleron 
„Ich bin Jesus Christus, ich werde beute 
„Ich bin eine Million Jahre alt" u. s. w. 

Dieser Zustand hielt mit zunehmen 
nehmenden Lähmungssymptomen bis zun 
5. März zuerst allgemeine klonische Rräm| 
als links auftraten. Die Krämpfe kehrt« 
am 31. August binnen 24 Stunden 13 Mf 
rechtsseitig, gingen aber dann auf die ai 
Sprache wurde vollständig gelähmt, ebi 
die Motilität der Arme und Beine in hob 
peratnr sank einen Tag vor dem Tode I 
selbst erfolgte bei zunehmendem Collaps i 

Die Section ergab: Auf dem Dach di 
stecknadelkopfgrosse, spitzstachlige Exost 
geringe Arachnitis, mit einer Reibe über 
streuter erbsen- bis haselnussgrosser bla 
Arachnoidea. 

Massige Erweiterung des rechten ^ 
Ammonsbom ein harter solider Strang. 
Stimbirns verschmälert. Die Art. basili 
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Ausdehnunng von 1 Ccm. von schmutzig gelblichen Aussehen 
und gallertiger Consistenz und so verengt an dieser Stelle, dass 
die feinste Sonde nicht durchzuführen ist. Die weitere Unter- 
suchung ergiebt, dass das Lumen der Arterie von einer von 
der Intima ausgehenden Masse durchsetzt ist, die bei der mi- 
croscopischen Untersuchung eine grosse Reihe von Spindelzellen 
und runden Kernen zeigte. Nach den Heubn er 'sehen Unter- 
suchungen dürfte über die syphilitische Natur dieser Erkrankung 
kein Zweifel sein; die vorhandenen Exostosen können ebenfalls 
auf die bestehende Syphilis deuten. 

Wenn in diesen Fällen wohl kaum ein Zweifel darüber 
obwalten kann, dass die Dementia paralytica ihr pathologisch- 
anatomisches Substrat in einer syphilitischen Hirnerkrankung 
hatte, so gilt das weniger von jenen Fällen, in denen neben 
den gewöhnlichen Hirnbefunden bei Paralyse: Pachymeningitis, 
Arachnitis, Atrophie der Windungen, Hydrocephalus internus, 
syphilitische Erkrankungen anderer Organe gefunden wurden. 
Ich habe zwei solche Fälle zu verzeichnen, in denen Syphilis 
der Knochen, des Darmes, der Nieren die syphilitische Dyscrasie 
bewiesen; der Einwand aber, dass hier bei einem Syphilitischen 
Paralyse, nicht aber syphilitische Paralyse vorhanden gewesen 
sei, lässt sich mit Sicherheit nicht zurückweisen. 

Soviel dürfte aber aus den oben mitgetheilten Fällen hervor- 
gehen, dass es wirkliche syphilitische Paralysen giebt; sieht 
man aber nur den Beweis dafür in „specifischen" Producten 
bei der Section, so scheinen sie nicht besonders häufig zu sein. 
Nun ist es aber eine der wichti|jsten Leistungen Virchow's, 
klar gestellt zu haben, dass es ausser jener gummösen Form 
eine einfach irritative (fluxionäre, entzündliche, hyperplastische) 
giebt'), und dass die so häufig gefundene Pachymeningitis in- 
terna, wenn sie auch wirklich syphilitischen Ursprungs ist, 
öfter einfacher als gummöser Natur ist. Es ist ferner zu be- 
rücksichtigen, dass der Tod in der Dementia paralytica in der 
Regel erst nach Jahre langem Bestehen der Krankheit erfolgt, 
und dass da, wo ursprünglich ein Gummiknoten war, die Re- 
sorption denselben beseitigt haben kann und nur allgemeine 
Veränderungen zurückgelassen hat, welche durch Druck auf 
Gefässe und Nerven entstanden sind. Auch Griesinger be- 



1) Virchow, Geschwülste, II, p. 471 u. 447 u. 449. 
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schrieb bereits eine syphilitische Meningiti: 
Arachooidea eioen besonders hoheo Grad v 
sistenz und fellartige VerdickuDg neigte. „ 
die gefundene chronische Meningitis durchaus 
specifisch Syphilitisches." 

Wenn dem gegenüber Fournier (I. c), 
diesen Befund an der Pia (dieselbe erscheiot 
„Albuginea", „aponeurotisch") bestätigt, und ^ 
der Geisteskrankheiten II, p. 695) glauben, 
merkmale der syphilitischen Veränderungen (( 
gammatösen Formen) tod den aus nicht sypl 
entstandenen einfachen Processen gefunden 
scheidungsmerkmale, die einer kritischen Bele 
kaum Stand halten, Heubner^ sogar meint 
vorhandenen Thatsachen nicht genügend sind, 
einfacher, tod einer gummatösen Neubildung v 
noch begleiteter Entzünduugen innerhalb des 
philitischen zu berechtigen, so darf diesen V 
scher Producte gegenüber doch daran eriun 
Virchow im Gegensatz dazu es selbst als dei 
dass eine der Gummageschwulst, die wir jede 
sultat einer Constitution eilen Lues betrachte 
auch unter anderen Umständen, d. h, nicht 
stehen könnte. 

Nehmen wir dazu noch die Behauptung 
die Hirnsyphilis so mannigfaltig ist wie 
so geht aus alle dem so viel hervor, dass 
herigen Erfahrungen nichts berechtigt, eine I 
für nicht syphilitisch zu erklären, weil die Au 
cifischen" Producte in der Schädelhöhle erkt 
also, dass für die weitaus grösste Zahl der F: 
syphilitisch oder nicht, nach dem Sectionsbf 
bleibt Cef. auch Wunderlich, Sammlung kl 
Volkmann, No. 93, p. 746). 

Sehen wir, ob wir aus andern Momente 
Frage näher treten können, und betrachten wi 
klinische Bild. 



1) Griesinger's gesammelte Abhandlungen, I 

2) V. Ziemsaen, Handbuch der spec. Patbol 
, 1, p. 27*. 
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Fournier sowohl wie Schäle sind der Ansicht, dass eine 
Reihe von diiferentieil diagnostischen Merkmalen existiren, die 
die syphilitische Hirnerkrankung von der Paralyse unterscheiden 
lassen. Fournier giebt nicht weniger als 9 Punkte an, Schule 3. 
Es ist hier nicht der Ort, auf all diese Punkte einzeln einzu- 
gehen. Zugegeben werden muss, dass im allgemeinen die sy- 
philitischen Hirnerkrankungen sich durch die Flüchtigkeit und 
Wandelbarkeit der Symptome, durch den springenden Character, 
das üeberspringen schwerer Lähmungszufälle in leichte von 
einem Tage auf den andern auszeichnen; aber ebenso wie un- 
zweifelhaft syphilitische Erkrankungen, wie die oben erwähnten, 
diese Wandelbarkeit nicht zeigen, giebt es auch auf der andern 
Seite ganz unzweifelhaft nicht syphilitische Paralysen, die solche 
Wandelbarkeit, auffallende Remissionen, Auf- und Zurücktreten 
von Wahnvorstellungen, partiellen Lähmungen u. s. w. darbieten. 
Wenn also jene Wandelbarkeit und Flüchtigkeit die Wahr- 
scheinlichkeitsdiagnose auf Syphilis öfter gestattet, so schliesst sie 
doch weder andere Erkrankungen absolut aus, noch beweist ihr 
Fehlen entscheidend gegen Syphilis *). Noch viel weniger lässt 
sich mit difiPerentiell diagnostischen Merkmalen etwas machen, 
wie „eine verheerende, primär viel vernichtende, in die psychi- 
sche (und auch in die motorische) Sphäre eingreifende Krank- 
heitswirkung der Syphilis gegenüber dem viel milderen Gange 
der reinen Paralyse" (Schule), oder dass das Zittern der 
Zunge bei Syphilis „banal, vulgaire", bei Paralyse „assidue" 
sei (Fournier) u. s. w. 

Nur eins erscheint mir erwähnenswerth, das ungemein 
häufige ^Vorausgehen von Augenmuskellähmungen bei syphiliti- 
schen Hirnerkrankungen. Braus*) fand unter 100 Fällen von 
Hirnsyphilis 34 Mal Augenmuskellähmung vorausgehend ; be- 
sonders häufig ist die des Oculomotorius; Sandras bezeichnet 
Ptosis als pathognomisches Symptom der Syphilis, Alexander ') 
bezeichnet die mit Mydriasis verbundene Accommodationslähmuug 
in vielen Fällen als einen Vorläufer psychischer Störung. Ich 
selbst konnte in meinen Fällen 12 Mal vorangegangene Augen- 
muskellähmung constatiren; in 9 dieser Fälle hatte nachweis- 



1) Wunderlich (l. c. p. 748) neigt sich ebenfalls dieser Ansicht zu. 

2) Die Hirnsyphilis. Berlin 1873. p. 52. 

3) Rlin. Wochenschrift 1878. N. 21. 



I 
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häufig nichts vod den weit zurü 
i; die Ehefrauen der Kranken s 
adeD auch nicht davon unterrich 
ausärzte nicht in das Vertrauen 
fiberhaupt keine Veranlassung i 
n die Dinge zu sprechen, die 
r auf einer Reise oder während 
d. 
ht selten, wenn sie dem Psychij 

geschwächtes Gedächtniss, dass 
bt im Stande sind, zuverlässige 
3its hat man sich auch bei densel 
anders im hypochondrisch-melanc 
ie Angaben über uberstandene 
itsächlichen Verhältnissen gar n 
all diese Schwierigkeiten, so v 
len, dass in den 171 Fällen 53 
> Syphilis vorangegangen oder nl 
e. Von den übrigan 118 Fällen ^ 
cherheit auszuschliessen, in 6 Fä 
iäre Symptome vorangegangen, 
m Penis nachgewiesen werden, o 
irreicht wurden, und in 90 Fä 
Syphilis constatirt werden. 
;heint unzweifelhaft sehr erhebl 
leichszahl, d. h. eine Zahl, wie 
en Lebensalter Syphilis überstan 
ik dürfte wohl auch schwerlich 
doch eine Möglichkeit einer ^ 

ich die in derselben Zeit in mi 
lle von primärer Geistesstörung 
tmm engestellt; dabei aber nur 
ie die Paralyse umfasst, genomn 
[elancholie, Manie, hypochondris( 
heit bei Männern. In 21 Fällen I 
73 Fällen war keine Syphilis 
■e, in 10 Fällen primär syphilitis 
irden. 



iea sog. besseren Ständen erhalten, ii 
öffentlichen Anstalten. 
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en könne. Znar hatte acbon (1814) 
einem Tripp erkranken nach dem jedes- 
!s Copaivabalsams (Potion de Chopart) 
ben, indes wurde die allgemeine Aufmerk- 
:836 durch eine gleiche Beobachtung von 
und die bis heute noch gebräuchliche Be- 
a „balsamica" für diese Affection beweist, 
ich für ein specifisches Product des Copdva- 
)ätere Erfahrung lehrte jedoch, dass eine 
er Arzneistoffe als Nebenwirkung ihres 
es unter Umständen die gleiche Eruption 
dass wir heute wohl die Ueberzeugung 
iin Arzneistoff existtrt, der nicht gelegent- 
znr Folge hat. Erst in neuerer Zeit sind 
men von Arzneiausschlägen bekannt ge- 

einauder ebenso sehr unterscheiden, wie 
n Einfluss sie entstehen, und es hat sich 
i hierbei keineswegs immer um neuere 

sondern selbst um solche, die wie der 
ihrbunderten, ja zuweilen uocb weit länger 
ih stehen. Dies gilt ganz besonders vom 
Anwendung ich im vergangenen Jahre ein 
th, welches dem erst in den letzten Jahren 
Scharlach ahn liehen Chininesanthem an die 

iinen 38jährigen Schlosser von schwacher 
sher Gesichtsfarbe, der mich am 25. Juli 
)armcatarrbs consultirte. Ich verordnete 
e 0,015 Gramm Opium mit 0,5 Gramm 
indlich eines zu nehmen, die er im Laufe 
rauchte. Als er sich mir am nächsten 
;llte, hatten die eigentlichen Krankheits- 
lassen ; allein er klagte über unerträgliches 

der Beugeseite der Vorderarme und der 
berschenkel, welches besonders während 
g gewesen war, daas es ihn des Schlafes 

hatte. Bei Besichtigung der Hantober- 

Bibliothäque medicale. Tom XLV. 1814. 
cinische Zeitung, herausgegeben von dem Verein 
en. Jahrg. 1836, No, 36 pag. 181. 



:ke besitzen nnd labm liegen würde" '), 
-ken nichts von einer derartigen Wirkung, 
n der Hand eigener reicher ErfahrnDgen 
leten Eenntniss der damaligen Literatur 
k über das Opium geliefert hat, spricht 
« nnd Pustulae als Begleitersciieinungen 
;ebrauch auftretenden profusen Sctiweiss- 
]ing3 als Producte der Opiumwirkung be- 
ir sie als Eczema suderale bezeichnen, 
lle vorhandenen Erscheinungen sind ganz 
delt sich da um eine wirkliche diffuse 
ung der Epidermis einhergehende 
reiche dem scarlatinQsen und erysipela- 
steht, um eine Hautentzündung, wie sie 
im Gebrauche mannigfacher anderer Ärznei- 
m Weise auftreten kann. Noch bevor in 
ausführliche Arbeit von Eöbner') die all- 
lit auf das zuvor schon von einzelnen engli- 
bene Chininexanthem gelenkt wurde, hatte 
kung auf das Hautorgan schon von an- 
tet. Der auch von Köbner mitgetheilten 
nner'), welcher ein derartiges Exanthem 
dem Gebrauch von Strychnin entstehen 
e ganze Reibe in der Literatur befindlicher, 

st organnm, jam landatnm medictuDeutum , at 
laudicel medicina. Opera med. Tom. L Ge- 

3 et noxias in morborum medela. Vratialaviae 

„UirOT Willisinm afürmare potuiase a nar- 
itis nnlla Stigmata aiit eianthemata, qnae san- 
venenato superrenire solent, in cute appareie. 

particnlas opii heterogeneaa per cutis 
m . , . eiere". In demsellien Sinne sind auch 
aufzufassen, welche wir bei J. Freind (Opera 
nolcg. Cap, XIV, pag. 139) in Bezug auf das 
)Qs vero ad hunc modum resolntis et in eite- 

cutis et prurit". 

mschrift 1878, No. 32 n. 23, pag. 305 n. 325. 
mal 1870, Jan. 39. Schmidt'a Jahrb. 1870, 
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d. So finde ich in eiDer Abhaodlnng von 
erkung, dass nach dem Gebrauch von Ga- 
ikranken Erytheme eatstaaden sind, „die 
für eine modificirte \?iederkehr des Schar- 
n", ferner erzählt ZeissP) einen Fall, in 
inneren Gebrauch sowohl des Galomel, als 
latum flavnm an der allgemeinen Bedeckung 
fuses Erythem entstand, welches nach mehr- 
des Quscksllberpräparates schwand, beim 
gebrauch desselhen jedoch stets von neuem 
demnach einerseits das Vorhandensein eines 
IS als erwiesen ansehen, so können wir 
laaelbe nicht f5r eine apecifisehe Aensserung, 
krankheit halten, wie es die Antimercn- 
}en, weil eben eine grosse Heilie anderer 
Jmständen ganz genau dasselbe Exanthem 
tsache, zu welcher wir durch das Studium 
I gelangt sind, hat daher ihre grosse prac- 
veil durch dieselbe ein Grundpfeiler jener 
Ten Tagen cultivirten Lehre von der Hy- 
curialkrankheit nadi der curativen Anwen- 
bers, wesentlich erschüttert wird. Denn 
a wie das in Rede stehende war ee, welches 
ahrhunderts von Alley') bei einem lOjäh- 
dem inneren Gebrauche von 4 Grm. Calomel, 
sren Falle nach einer einzigen blauen Pille 
vivura) beobachtet wurde, und das er mit 
ion von Mercurpräparaten auf die äussere 
Eczemen zusammenwarf, um daraus eine 
lie „Hydrargyria" zu constatiren, die er 
ihrer Heftigkeit in eine Hydrargyria mitis, 
L schied. 

rErythemamercuriale, Huf eland's Journal 1823, 
li), pag. 49. 

ichungen von Overbeck's „Merour und Syphilis" 
1 d. Öaterreichisohen Zeitschr. f. praet. Heük., VIL Jahrg. 1861, p. 474. 
shrb. d. Syphilis, 3. Aufl., Erlangen 1875, II. Bd., pag. 383. 

8) George Alley, Observations on the pecaliar eruptive disease 
arising form the eihibition of mercory, Dublin 1804. — Obaervations 
on the hydrargyria or that vesicular diaeaae arising form the eihibition 
of the mercury, London 1810. 
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leo Seltenheit der Arzoeiexantheme, 
flüchtigen Erythemen, der Urticaria 
ad Brom ausschlagen dem einzelnen 
:ise begegnen, bedarf es einer der- 
lit Zuhilfenahme des in der Literatnr 
zu gewissen Schlüssen in Bezug auf 
iläge, ihre Natnr und ihre Stellung 
en entstandenen Erkranlmngen der 

ilogie der Arzneiexaatheme betrifft, 
srein zwei wesentlich verschiedene 
interscheiden , von denen die eine 
rom aus seh läge , die zweite dagegen 
mentösen Exantheme umfasst. 
urch characterisirt, dass dieihr an- 
lach einem längeren Gebrauche 
ate,also gewissermassen einer 
tnigstens einer intensiven Im- 
mus mit denselben entstehen, 
Unterschied bei allen Personen auf- 
>chenpn Jod- oder Brombehandlung 
js sie mit der Steigerung und Herab- 
caments eine verhältnissmässige Zu- 
.t zeigen. Die individuellen Schwan- 
lachtet werden, beziehen sich daher 
späteres Auftreten der Exantheme, 
igere Tolerabilität des Hautorganes 
I, fQr welche unter anderen nament- 
I. h. also in erster Reihe ihre Blut- 
falls ist es eine mehrfach u. a. von 
Veiel') constatirte Thatsache, die 
SS diese Efflorescenzen vorzugsweise 
Itnissmässig frühzeitig bei Personen 
)ser Schmeerabsondemng auftreten, 
reichlichsten vascularisirten , also 
Haarbälgen versehenen Hautpartien 
;er Efflorescenzen, und man sieht 
reichsten entzündlichen Geschwülste 

ikatium-Acne. Viertcljahraschrift f. Der- 
■g. 1874. pag. 25. 



Das9 die AusschlagsformeD, um welche es sich hier handelt, 
Dicht von einer Ausscheidung der Arzneistoffe durch die Haut, 
ja nicht einmal von ihrer Anwesenheit in den Gefässen der- 
selben abhängen können, lässt sich mit absoluter Sicherheit 
schon aus dem Missverhältnias echliessen, welches zwischen 
der Ortlichen Ausdehnung und der Intensität der jedesmaligen 
Affection und der Quantität des sie veranlassenden Arzneimittels 
besteht Man denke sich nur etwa 0,03 Gramm Chinin oder 
0,0004 Grm. Strychntn oder 0,005 Grm. Horphiam, wie beispiels- 
weise in den betreffendeu Fällen von Skinoer und Apolant 
(a. a. 0.) in der Gesammtblutmasae des ROrpers gelöst, berechne 
dann den io den Hautgefäasen circalirenden, Aber die gesammte 
Körperoberfläche vertheilten Bruchtheil dieser Stoffe, der ja 
allein hierbei nur in Betracht kommen kann, und stelle diese 
im höchsteu Grade diloirte Lösung in Vergleich zu der durch 
sie erzeugten, mitunter sehr intensiven Bntzßndnng fast der 
gesammten allgemeinen KCrper decke — und man wird den 
Gedanken an einen directen Einfluss dieser Substanzen selber 
auf das Hautorgan von vom herein aufgeben müssen. Wir 
wollen hier nicht die Gründe reproduciren, welche Eöbner 
(a. a. 0.) gegen die Möglichkeit einer neuropathischen Genese 
des diffus-eutz und liehen Arzneiesanthems geltend gemacht hat, 
und die wir ganz allgemein von den Arzneiexanthemen über- 
haupt gelten lassen können, sondern hier nur hervorheben, dass 
Quantitäten wie die genannten, zumal in einer so hochgradigen 
Dilution gleichfalls viel zu gering sind, nm sie als locale Irri- 
tamente fflr nervöse Apparate irgend welcher Art gelten zu 
lassen, unter deren Vermittelung derartige Exantheme zu Stande 
kommen könnten. So mächtige, so ausgedehnte Veränderungen, 
wie wir sie hier zuweilen antreffen, setzen intensivere Ursachen 
voraus, und wir müssen zur Erklärung dieser Verhältnisse an- 
nehmen, dass die betreffenden Arzneistoffe, sobald sie in das 
Blut gelangt sind, und so lange sie sich in demselben befinden, 
ununterbrochen zur Bildnng gewisser Substanzen Veranlassung 
geben, die mit dem Blute den Organismns durchkreisen und 
die betreffenden Veränderungen an der allgemeinen KOrperdecke 
hervorrufen. 

Ohne uns in weitlänfige Betrachtungen Aber die etwaige 
Natur dieser Stoffe und den etwaigen Modus ihrer Entwicklung 
zu verlieren, glauben wir wohl annehmen zu dürfen, dass es 
sich hier um die Prodncte eines chemischen Processes handelt, 



